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Zwei deutsche Erfolge zur See!
Lin japanischer ttreuzer

... eine deutsche Mine vernichtet.
* 7.-6.  London,  20 . Okt. (Nichtamtlich.)

ureau  meldet ans Tokio:

i>urch

^ Rente»amtlicher  japanischer Bekanntmachung
Wder Kreuzer „Takatschio" am 17. Oktober
. der Kiantschari-Bncht ans eine Mine ge
'"nfen und gesunken. Bon der 2B4 Mann
,°trak;ettdcn Besatzung sollen ein Offizier nnd

Mann gerettet sein.
> Die „Takatschio" ist ein älteres Schiff von 3700
>nen Inhalt , 18 Seemeilen Geschwindigkeit , bewaff
nr' ’ttit acht 16,2-Zentimeter - und sechs 4,7-Zentuneter
-Schützen, das vor dem Krieg als T o r P e d o s chu I ;
^ l ff diente.

^tt englisches Unterseeboot vernichtet.
^V. r .-L . Berlin , 20. Okt. (Amtlich.) Das englische

Uui erseeboot„E 3" wurde am 18. Oktober, vormittags,
ltt der deutschen Bucht der Nordsee vernichtet.

Stellvertr . Chef des Admiralstabs
B e h n ck c.

»E 3" vom neusten Typ . Nein Verlust auf
deutscher Seite.

(Von unserer Berliner S chr i f t l e i t u n g.)
Dr. Berlin , 20 . Okt . (Eig . Drahtbericht . Ktr . Bln .)

S der Vernichtung des englischen Unterseebootes
l„,3" hat die deutsche Marine , wie wir erfahren,

l n e n Verlust erlitten . Die E -Boote sind der
OUeste TYP  der englischen Unterseeboote . SreW 11L OCL euyiuiu/cu - '
Änten aus dem Juhve 1913. Ern noch jüngerer Typ,
' . I?-Bv0te rtrrfil in ÄTlPtt nfthlCbÖt.l; * ' ^öoote , sirrd bisher noch nicht so wert gediehen,

auch nur ern ern^rges vom Stapel ĝelausen Ware.
^ älteren Boote , die neben der Nummerbezeichnung
»̂- ^ ôsŝ nbezeichn Î^ g A , B , 0 , D tragen , sind während
tz- letzigen Krieges überhaupt noch nicht aufgetreten.

c dürften auch bereits veraltet  sein.
Dev deutsche Vormarsch an der Rüste.

O Kämpfe bei Nicuport.
JClle Angriffe bei Lille verlustreich znrückgeschlagcu.

^ T.-B. Großes Hauptquartier,  20 . Okt.,
,S 'uittags , (Amtlich .) Die deutschen, von Ostende
^ den Küste borgel,enden Truppen stießen am
^ 'Abschnitt bei Nicuport auf feindliche Kräfte und
Diesen stehen sie seit vorgestern im Gefecht,

ji, ^"ch gestern wurden Angriffe des Gegners westlich
/ " e unter starken Verlusten für den Angreifer ab-

te ."ls dem östlichen Kriegsschauplatz hat sich nichts
stcutlicheZ ereignet.

O b e r st e Heeresleitung.
^ort ^ ritte unserer Vundesoenoffen.

^ amtliche österreichische Kriegsbericht vom Montag.
Amtlich wird verlautbart

Oktober mittags : In der Schlacht östlichS 19
. -Wv-Przemysl hat uns der gestrige Tag große

Erfolge  gebracht . Besonders erbittertw erfolge  peüvuuji * otfuiiuci # uuuhh
btt Kampf bei Mlsynic. Die Höhe von Matgara,

^ ^ sher in den Händen des Feindes war nnd unserem
^ gingen bedeutende Schwierigkeiten bereitete, wurde
!̂ j,! "wchtiqcr Artillerie  Vorbereitung am Nach-
!j,j ft von unseren Truppen genommen.  Nörd-

Misynic kam unser Angriff bis auf Sturm
^ »ung an den Gegner heran und östlich Przemysl
,)H drr Höhe von Medyka. Am südlichen Schlacht-

iuurde der namentlich gegen die Höhe südwestlich
^ .^ 'Sambor gerichtete auch nachts fortgesetzte An-

Russen abgeschlagen.  Im Strhj - und
b « sind unsere Truppen kämpfend im weite

Vordringen  begriffen . Auch am San wurde
an mehreren Punkten gekämpft. Ein nach Ein-

Dunkelheit eingesetzter Angriff auf unsere beijft* . ^ «üuumi ) ( U uu | un | ut uti

°slriu auf die Ostufer des Flusses übergcsetzten Kräfte

ist vollständig  gescheitert . In Russisch - Polen
schlug die vereinigte deutsche und öster¬
reichische Kavallerie einen großen feindlichen
K a v a l l c r i c k ö r p e r , der westlich von Warschau
vorzudringen versuchte, über Sochatschow zurück.

^ >er Stellvertreter des Chefs des Generalstabes
v. Höfe  r , Generalmajor.

In der Richtung nach Dünkirchen.
W. T.-B. Rotterdam. 19. Okt. (Nichtamtlich.) Der

Kriegskorrespondent des „Nieuwe Rotterdamsche Courant"
meldet: Das deutsche Heer,  das Antwerpen belagert hat,
inarschiert aus verschiedenen Straßen in der Richtung nach
Dünkirchen,  das von den Franzosen besetzt und befestigt
ist. Südlich von Dünkirchen befindet sich eine belgische
Armee,  deren Überbleibsel am Donnerstag angekommen
waren . Der Abzug glich einer Flucht;  sie war ohne jede
Verbindung mit dem Teile der Armee, der vor der Besetzung
Antwerpens nach Ostende entkommen und nach Boulogne ver¬
schifft worden ist. Dieser sollte dort reorganisiert werden,
um an den Kämpfen aus dem französischen linken Flügel
teilzunehmen . D i x m u y d e n , wo sich französische See¬
soldaten zur Deckung des belgischen Abzuges befanden, ist
wahrscheinlich gestern geräumt  wordieü . Südlich von
Dünkirchen und Boulogne stehen sehr starke französische
Truppenabteilungen.

Der Einzug der Deutschen in (vstende.
Der Korrespondent der „Daily News" in Ostende telegra-

phi-er-t vom Donnerstagmorgen : Am Kai von Ostende hatten
sich gestern abend Tausende  von Flüchtlingen angesammölt,
-in der Hoffnung , am folgenden Morgen zu Schiff abreisen zu
können. Es ließ sich aber keins sehen. Einige Hunderte hatten
schon Zuflucht gefunden in Fischerbooten, die am Kai lagen,
um nach Frankreich- oder England zu segeln. Die Zurückg-e-
bliebenen -b-lickten sehnsüchtig übers Mee-r , ob vielleicht ein
Schiff -erscheine. Die Stadt war schon lange leer, alle Läden
geschlossenu-nd keine Lebensmittel zu -erhalten . Um 10 Uhr
ging ich nach dem Kai und vernahm -dort, die Deutschen
seien nur zwei Meilen entfernt . Es herrschte efnige Erregung.
Llus Handkarren waren die Gewehre und Munition für die
Bürgerwehr gebracht worden. Man warf alles ins Meer.
Mit sechs anderen Korrespondenten fand ich die Spitaljacht
„Grace Darling ", die auf die Dteldun-g, daß die Deutschen sich
näherten , von der Besatzung verlassen worden war . Es galt,
eine neue Besatzung zu suchen. Nachdem diese zusammenge¬
bracht worden war , begab sich unsere Gruppe nrit einer
Barkasse nach der Jacht . Da hörte ich Rufe : „Da sind sie
schon !" Tatsächlich kam ein U l a n, von zwei Radfahrern be¬
gleitet, schnell über die Drehbrücke. Fünf Minuten später
kamen rechts Ulanen und kurz nachher Offiziere in Auto¬
mobilen, Radfahrer und Ulanen. Sie begaben sich in das
Gemeindehaus . Inzwischen versuchte unser Maschinist vergeb¬
lich, die Maschine in Gang zu bringen . Deshalb schleppten
wir die Jacht mit der Barkasse aus dern Bereich der Küste.
Wir sahen jetzt, wie die Deutschen langsam die Promenade
entlang kamen. Vor dem Kurhaus standen Ulanen.
Eine deutsche Bekanntmachung in Antwerpen.

W-  T .-B. Berlin, 20. Okt. Der deutsche Gouverneur in
Antwerpen, Frhr . v. Hüne,  sprächt, indem er kundgibt, daß
er den militärischen Oberfehl in Antwerpen übernommen habe,
die Hoffnung aus , daß sich die Bevölkerung der Stadt durch
nichts zu Feiicdseligkeiten  werde hinreißen lassen.
Sollte er in dem Vertrauen , das er der Bevölkerung der Stadt
cntgegenbringe, getäuscht werden, so werde er nicht zögern,
die strengsten militärischen Mittel in Anwendung zu bringen.

Der voraussichtliche Zivilgouverneur von
Antwerpen.

W . T .-B . Berlin , 20. Okt. Wie ans Hamburg  ge¬
meldet wird, soll der Senator Strandes  die Stellung
eines Zivilgouverneurs von Antwerpen übernehmen. Cr ist
1859 in Hannover geboren, Inhaber eines Hamburger Erport-
geschäftes nnd hat seinerzeit in Ostafrika als Forscher und
Berater beim Gouvernement entscheidendenEinfluß ausgeübt.

Wiederkehr gewohnter Verhältnisse in Anttvcrpen.
Der „Nieuwe Rotterdamsche Courant " meldet aus Ant¬

werpen vom 19. Okt.: Heute sind zehnmal  so viel Läden
geöffnet wie gestern. An der Gasfabrik wurde die Arbeit
ivieder begonnen. Einzelne Träms laufen wieder. Die
Nahrnnasmittelpreise sind niedriger als vor der Belagerung.
Die Wasserleitung ist nach nicht wiederhergestellt. Man be¬
hilft sich mit Pumpenwasser , jedoch ist das Leitungsnetz für
Wasser unbeschädigt. An den Wasserwerken in Waelhem wird
eifrig gearbeitet . Alles gebe in Antwerpen so gemütlich zu,
als ob es als belgische Stadt eingeschlafen und als deutsche
Garnison wieder erwacht sei. Die deutsche Verwaltung lasse
der Stadtverwaltung vollständig freie Hand. Das belgische

Rote Kreuz sorge für Obdachlose. An die Flüchtlinge ivurden
heute 10 000 Kilo Brot verteilt . Nach der Aussage eines
Stabsoffiziers ist xs gestern zu heftigen Gefechten zwischen
Ostende und Ipern ' gekommen.

Der Brüsseler Oberbürgermeister Max nicht im
Gefangenenlager Ohrdruf.

In -einem Teil der Presse hatte die Meldung Ausnahme
gefunden, Oberbürgermeister Max, -der in Brüssel wegen
seines eigenartigen Verhaltens inhaftiert worden war , sei ai--
Gefangener nach Ohrdruf gebracht worden. Di-efe Nachricht
ist, wie das Kommando des Gef-angenenlagers des Ohrdrnfer
Truppenübungsplatzes der Weimarischen Landesztg . „Deusich-
land" auf ihre Anfrage mitteilt , falsch. Oberbürgermerster
Map . ist in recht bequeme Haft in Brü s-<s-el .genommen
woriden.
Die Internierung belgischer Soldaten in Holland -dauert fort.

' Rotterdam , 19. Okt. Die Internierung belgischer Sol¬
daten über Vlissingen dauerte gestern noch fort . 200 Belgier,,
sowie auch zinei verschlagene deutsche Soldaten würden nach
dem Norden befördert.

Vertreibung der Belgier ans einem Trappistenklostcr.
Amsterdam, 18. Okt. Die belgischen Truppen , die sich-un--

ter dem Kommando des Generals d e Schepp -er bekanntl-ich
in -das Trappi -stenkloster Kluis zurückgezogen hatten , das teil¬
weise auf holländischem Boden liegt, sind nach einem heftigen ^
Gefecht von den deutschen Truppen über die Grenze  ge »,
drängt  worden . Die Belgier erwarteten im Kloster den
deutschen Angriff , nachdem alle Verhandlungen zur Übergabe,
um das Kloster zu schonen, mit de Schepp« gescheitert waren.
Die Deutschen brachten ihre Artillerie in Anwendung und
deutsche gladfahrertrnppen schlossen das Kloster ein. Die Bel¬
gier erwiderten das Feuer mit Maschinengewehren. SKs der
Turm des uralten Klosters zufammenstürzlc , flüchteten sich
di-e Belgier durch de-ir Hinteren Ausgang in einem Panzernuto
auf holländisches Gebiet, wo sie sämtlich entwaffnet und inter¬
niert wurden.

Rückkehr der Geistlichen nach Belgien.
Rottcrdanc, 19. Ok-t. Die beiden Generalvikare des- Erz¬

bistums Mecheln, die sich nach Holland begeben hatten , sind
nach AnÄoerpen zu-rückgereist enifprechond -einem Wunsch des
Kardinals M e r c i e r , der seinerseits -verlangte , daß die Geist¬
lichen in ihre Pfarreien zurückkchrten.

Berufung des Abg. Ecker-Winsen nach Belgien.
Li . Hannover, 20. Okt. (Eig. Drahtbericht . Ktr . Bln-.)

In -die deutsche Verwaltung Belgiens ist, dem „Hann . Cour."
zufolge, der nation-alliberale Landtagsabgeordnete Landrot
Ecker-Winsen gerufen worden.

poincarv an König Klbert.
Br.  Amsterdam, 20. Okt. (Eig. Drahtbericht. Ktr. Bin .)

Die „Humanite " meldet : Nach dem Fall von Antwerpen
sandte Präsident Poincare  im Namen der ftanzösischen
Jkepublik eine Teilnahmedepesche  an den König der
Belgier . Von König Albert  ist eine kurz gehaltene Ant¬
wort eingetroffen.

Selbstverständlich durchhalten!
O Berlin , 19. Oktober.

Es gibt keine amtliche und keine sonstlvie zur Eiit-
sche-idung initberufene Stelle bei uns , die durch ein
Wort oder auch nur eine Andeutung hätte erkennen
-lassen, daß der Wunsch nach baldigem Friedensschlutz
vorhanden ist. Zahlreich sind die Zeugnisse dafiir , wie
unbedingt bestimmend überall  der feste Wille ist,
dieis-en Krieg durchzukämpfen , bis er uns die Frücht e
gobr-acht hat , auf die uns ungeheure Anstreu-
aungen , beispielloser Opfermut , uner¬
schütterliche Erkenntnis  unserer Aufgaben m
Gegenwart und Zukunft einen Anspruch gewähren.
Daß unsere Dtilitärs so denken , braucht man nicht erst
zu sagen . Daß auch der Reichskanzler so denkt , hat er
in wiederholten Kundgebungen erklärt , und auch Braut
er es nicht getan hätte , wüßten wir , daß er so denkt und
fühlt wie das ganze deutsche Volk,  vom Kaiser
bis zum Rübenhacker . Wir brauchten die Selbstver¬
ständlichkeit und die Unbeugs -amkeit des Entschlusses,
weiterzukämpfe -n bis znnc rühmlichen Ende , hier nicht
n-ochinals zu unterstreichen , wenn man nicht eine etwas
wunderliche Wahrnehmung zu machen hätte . Nämlich
nirgends zwar sind uns Ausdrücke der Sehnsucht nach
einem vorzeitigen -Frieden begegnet , dafür aber treffen
wir immer wieder auf lebhaft gefärbte Äußerungen,
nnt denen der vermeintlich laut -werdende Winsch nach
baldiger Beendigicng des Krieges z-urückgewiesen wer¬
den soll. Das wäre ein nützliches Unternehmen , wenn
unangebrachte Friodenswünsche laut geworden wären;
d-a dies aber nicht der Fall ist, so steht zu besorgen , daß



Sette 2 . Abend-Ausgabe . Erstes Matt.

Lie schroffe Ablehnung einer angeblichen Mattherzig¬
keit bas Gegenteil von dem bewirken könnte , was da¬
mit erstrebt wird , nämlich , daß unsere Feinde  uns
eine Nervosität  zuschreiben , die wir nicht haben,
daß sie in unserer Versicherung des Durchhaltenwollens
nur eine S e l b st b e t ä u b u n g vermuten , daß sie
uns einfach nicht Glauben schenken. Die Probe darauf,
daß dies die Antwort der Feinde sein dürfte , ist ja
leicht zu machen . Wir brauchen uns nur zu vergegen¬
wärtigen , daß auch bei uns die entsprechenden Versiche¬
rungen der Gegner , sie würden den Krieg fortführen,
auch wenn er zwanzig  Jahre dauern sollte , nur als
Verschleierung ganz anderer Empfindungen angesehen
worden sind . Ob wir mit dieser Deutung im Rechte
waren , mag unerörtert bleiben , jedenfalls aber hat uns
die Ankündigung solcher Absichten nicht geschreckt.
Seien wir offen und sagen wir uns also , 'b.afe es u m-
gekehrt  vermutlich nicht anders  sein wird . Das
Zweckmäßigste wird es hiernach bleiben , die Frage der
Kriegsdauer überhaupt nicht zu berühren . Die Feinde
brauchen auch gar nicht zu erfahren , wie wir darüber
denken , sie mögen sich nur immer an Unsere Taten
halten , und d i e werden schon für die erforderliche Auf¬
klärung sorgen . Nun aber findet sich in den uns über¬
flüssig erscheinenden Betonungen des stärksten Kriegs¬
willens gelegentlich doch manches , was aufmerken läßt.
So unnötig es uns nach dem Gesagten dünkt , daß Frie¬
denswünsche bekänipst werden , die es in Wirklichkeit
nicht gibt , so möchten wir doch darauf Hinweisen , daß
Graf Reventlow  in der „Deutschen Tagesztg ." von
Gerüchten spricht , wonach zwischen Petersburg und Ber¬
lin „leichte Spätherbstfäden sich zu spinnen beginnen ".
Der Verfasser will an diese Gerüchte zwar „bis auf
weiteres " nicht glauben , aber er erwähnt sie doch, und
zwar mit der Hinzufügung , daß es gewissen russi¬
schen  Kreisen allerdings genehm sein könnte , sich ge¬
rade in diesem Augenblick , wo sich an den ver¬
schiedensten Grenzen  des russischen Reiches
Böses vorzubereiten  scheint , mit uns zu „ver¬
gleichen ". Was steckt hinter diesen Andeutungen?
Wenn sie einen Kern von Wahrheit haben sollten , so
halten wir es für falsch, sich wegen dieser Gerüchte zu
beunruhigen ; wir sind und bleiben der festen Zuversicht,
Laß etwaige russische Fühlungsversuche vollkommen e r-
g e b n i s l o s bleiben werden , daß kein  verantwort¬
licher deutscher Mann , trage er Las bürgerliche Kleid
oder den Waffenrock , in das Garn der Nachgiebigkeit
gelockt werden könnte , bevor sich,- wie es General von
Hindenburg  so schlagend ausgodrllckt hat , „alies
unserem Willen fügt ".

Die „Times " über bis Rktronsmöglichkeiten
der deutschen Klotte.

Was die Engländer für „unmöglich " halten.
Br . Amsterdam, 20. Ctt . (Eig. Drahtbericht. Ktr. Bin.)

Wie der „Vorwärts " berichtet , diskutiert die „Time  s " die
Aktionsmöglichkeiten der deutschen Flotte . Sie übe Zurück¬
haltung , um ihre Bereitschaft in der Nord-  und O st -
fee  zu bewahren . Ebenso beschütze sie die Küste . Dadurch
gewinne sie mehr an Wert als einige Armee¬
korps.  Ein Verlassen der Häfen wäre ein verzweifeltes
Abenteuer . Die Anspielung des Reichstagsabgeordneten
E r z b e r g e r , die Alliierten könnten mit allerlei Über¬
raschungen  zur See rechnen , ähnlich der 42-Zentimeter-
Geschütze, nimmt die „Times " nicht ernst . Eine verlorene
Sees  ch.l acht käme einer Preisgabe Deutschlands gleich.
Eine russische Landung in Deutschland  ebenso
wie eine deutsche in England  erklären englische See-

'offiziere für einen Wahnsinn . Die Begleitflotte
würde durch die Übermacht einfach vernichtet , ebenso die
Transportschiffe durch Unterseeboote und Torpedosäger.
Auch die Landung einer Luftflotte  hält die „Times " für
unmöglich.

Zurückgeschickte deutsche Orden aus England.
Di -. Haag , 20. Okt . (Eig . Drahtbericht . Ktr . Bln .) Dem

„Manchester Guardian " zufolge haben der König  von Eng¬
land , der Prinz von Wales  und Lord Roberts  ihre
deutschen Orden zurückgeschickt.

Zu den deutschfeindlichen Ausschreitungen in England.
W . T .-B . London , 19. Okt . (Meldung des Reuterschen

Bureaus .) Während der deutschfeindlichen Unruhen in

Kriegsbriefe aus dem Osten.
Von unserem zum Ostheer entsandten Kriegsberichterstatter.

„Nuartirrr."
Armee -Oberkommando Ost , 10. Oktober.

Im allerschönsten Schlaf , nachdem es sogar gelungen ist,
den Ofen zu heizen , liege ich in einem richtigen Bett , das
nur den einen Fehler hat , keine Matratze zu befitzen . Wir
kamen vom Schlachtfeld und waren müde , so daß auch eine
Besichtigung des neuen Quartieres unterblieben war . Plötz¬
lich wache ich auf , weil mir heller Lichtschein in die Augen
fällt , außerdem brüllt jemand „Wer da !". Man gibt in
solchen Momenten kaum gescheite Antworten . Meistens wird
man grob . Was ich tat.

Vor mir stand ein Landsturmmann mit aufgepflanztem
Seitengewehr , grüßte militärisch und sagte : „Ach so ! Die
Türen waren nämlich offen und Licht im Haus und da in
Stallupönen in den leeren Häusern geplündert wird , kam ich
rein . Die Fenster sind auch besetzt."

Wir vertrugen uns natürlich wieder , und da ich noch
was von Kognak in der Feldflache hatte , wärmten wir uns
beide . Es war der erste Nachtfrost eingetreten , und die Ge¬
schichte mit dem Ofen schien einen Haken zu haben . Er
brannte , aber wärmer wurde es trotzdem nicht.

Ich gab das Schlafen auf und knipste das elektrische Licht
an . Der Kommandant von Stallupönen , ein außerordentlich
liebenswürdiger und dabei energischer Herr , hatte das Werk
von ein paar Soldaten , die früher Monteure waren , in Ord¬
nung bringen , hatte Kohlen anfahren lassen , und in der
Stadt , in der es kein Petroleum , nichts Eßbares und kaum
Trinkbares gab , arbeitete das elektrische Licht ausgezeichnet.
Jedenfalls waren dm Zimmer vortrefflich hell . Was man da
sah , hätte aber besser in Dunkelheit bleiben können . Die
ganze Wohnung , die in ihrer Anlage und ihrer Ausstattung
für den Geschmack und den Sinn ihres Inhabers sprach, war

_ ___ _Mesdadrmr Tagblatß»_
Deptford sind 30 Personen verhaftet und in Untersuchungs¬
haft geführt worden.

Neue Ausschreitungen.
W - T .-B . Amsterdam , 19. Okt . (Nichtamtlich .) Das

„Handelsblad " meldet aus London:  Die Polizei drang
gestern in das Wiener Ecfie in der New Oxford Street und
verhaftete etwa 20 deutsche Kellner.  Eine Volksmenge
zerstörte eine Anzahl Läden in der Highstreet , die Deutschen
gehörten . Erst nachdem die Polizei Verstärkungen erhalten
hatte , gelang es, die Ordnung wiederherzustellen.

Wi. T .-B . Berlin , 20. Okt . Die deutschfeindlichen Un¬
ruhen in dem Londoner Vorort Deptford haben sich am
18. Oktober in verstärktem  M a ß e wiederholt . Viele
P o l i z i st e n wurden laut „Berliner Tageblatt " von dem
Pöbel verwundet und mußten in Spitäler  gebracht wer¬
den . Der Mob soll zur Plünderung von zwei verwundeten
Soldaten aufgefordert worden sein , welche auf die mit Kun¬
den gefüllten Läden der Deutschen  hinwiesen und die
Frage stellten : Haben wir darum gekämpft?

wie die Engländer ihre französischen Bundes¬
genossen ausnützen.

Schwindende Begeisterung für sie in Frankreich.
W . T .-B . Berlin , 20. Okt . In Cndhaven  sind , wie

dem „B . L.-A." berichtet wird , holländische Kommissionäre aus
den französischen Seestädten eingeiroffen . Einer derselben
teilte dem Kriegsberichterstatter des Blattes mit , daß die
englischen Truppenlandungen  für die ftanzösi¬
schen Departements Seine JnferieuM und Pas de Calais
ein schweres Unglück  seien . Alles wird von den rücksichts¬
los austretenden Bundesgenosse Frankreichs m i t B e s ch l a g
belegt . Die Ladungen von Geftierfleisch , Kaffee , Salz und
Reis bleiben allein für die Engländer reserviert . Was sich
>.n den Lagerhäusern befindet , soll auf Befehl der französischen
Heeresleitung den englischen Bundesgenossen zugute kommen.
John Bull schlägt aus der Freigebigkeit der Franzosen ge¬
hörig Kapital . Er versorgt sich vorläufig mit den Boden¬
produkten Frankreichs , unbekümmert um die Hungersnot , die
in fast allen Seestädten , von Dünkirchen bis nach St . Malo,
Jammer und Elend verbreitet . Die Begeisterung für die
Engländer ist schon längst geschwunden . Man erwartet nicht
viel von den dreist aussehenden und großspurig
auftretenden Burschen , die eine kräftige und sehr verständige
Geste des Abmurksens  machen , wenn man ihnen das
Wort „G e r m a n " zuruft . Die Engländer tun so, als ob
Frankreich ihnen gehöre.

Aus Ägypten.
Die ägyptischen und indischen Truppen lehnen sich auf.

Dem „B . L.-A." wird aus Konstantinopel  gemeldet,
daß aus Kairo  telegraphische Nachrichten vorliegen , wonach
sich die Eingeborenen dem Versuch der Engländer , die ägypti¬
schen Truppen zu entwaffnen , widersetzten.  Es
kam zu einem Gefecht , in dessen Verkauf von beiden Seiten
100 Mann fielen . Auch in Alexandrien  haben sich ähn¬
liche Kämpfe abgespielt . Die Engländer mutzten den Truppen
vorerst die Waffen belassen . Unter den indischen Soldaten
greife eine Massenflucht um sich; an einem einzigen Tage
seien 30 Mann gehenkt worden . Auch die Pest greift in
Indien uni sich; täglich sterben 25 Mann.

IV . T .-B . Konstantinopel , 19. Okt . (Nichtamtlich .) Wie
das Blatt „Tasvir -i-Eftiar " erfährt , haben die Engländer in
den letzten Tagen 120 ägyptische Beamten abgesetzt und 200
ägyptische Offiziere aus dem Hcercsverbcmd enffernt . Man
ist der Meinung , daß diese Maßnahmen getroffen wurden , um
die Situation der Engländer in Ägypten zu retten.

Die cmtienglische Bewegung in Indien.
W - T .-B . Konstantinvpel , 19. Okt . (Nichtamtlich .) Die

Blätter geben eine dem halbamtlichen afghanischen Organ
„Saradjulahbar " entnommene Meldung wieder , nach der in¬
folge der Verhaftung des muselmanischen Offiziers Mehmed
Hafiz , des Bruders der Fürstin von Bhopal , einer der bedeu¬
tendsten muselmanischen Fürstinnen Indiens , sich die Stämme,
deren Chef Mehmed Hafiz ist, erhoben  haben . Der,eng¬
lische Generalgouverneur hohe versprochen , dem Gefangenen
die Freiheit wiederzugeben . Der aufständische Stamm Djib-
bour drängt die Inder zur Erhebung gegen die Engländer.

England und der japanische Eisenbahnraub.
W - T .-B . London , 19. Okt . (Nichtamtlich .) Aus New Dork

wird dem Reuterschen Bureau vom 15. Okt . gemeldet : Nach
einem Telegramm aus Peking  hat Großbritannien auf
den Protest gegen die japanische Inbesitznahme , der Schan-
tnngbcchn erwidert , es sei außerstande,  seinen Verbün-

eine Art Müllhaufen . Im Speisezimmer stand der Tisch
voll mit den kostbaren Porzellantellern , auf denen Reste von
den verschiedensten Mahlzeiten lagen , ein paar Bilder waren
aus dem Rahmen geschnitten , andere lagen in den mächtigen
Haufen von Zeitschriften , Packpapier , Manuskripten , Brie¬
fen , der den größeren Teil des Salons ausfüllte . Die Türen
zum Büfett waren eingeschlagen , der Schreibtisch erbrochen,
ein paar Bronzefiguren waren niederträchtig verstümmelt.
Ein merkwürdiger Geruch lag über dem allem.

Es war das typische Bild unserer Quartiere in den ver¬
lassenen Wohnungen und Städten . Man sucht dann Ord¬
nung zu machen und richtet sich in den fremden Stuben ein,
so gut es geht . Es ist ein unheimliches Gefühl , in fremde
Welten so tief dabei blicken zu müssen , ohne jede Absicht Ein¬
blick in die Falten eines Ehclebens zu bekommen , rührende
Kleinigkeiten zu sehen , die der Besitzer kaum dem besten
Freund , wie viel weniger dem Fremden gezeigt hätte.

Da ist ein blondes Kinderbild eines Mädels von acht
Jahren an der Wand . Ich räume Berge von Papier zurück,
um den Schreibtisch benutzen zu können . Natürlich lege ich
die Briefe ungelesen weiter , auf einen fällt noch ein Blick.
Eine steile Kinderhand : „Mein lieber P .appi !" Ich muß
doch zu Ende lesen , den Kinderbrief , und ich sehe dabei diese
Wirtschaft , wie sie vorher war . Zwischen dem Briesplunder
liegt eine blonde Locke Frauenhaar , sie ist aus einem Paket
gefallen , das noch halb ^mit blauem Band verschnürt ist,
„Briefe aus der Brautzeit ".

Auf dem Boden zertreten und beschmutzt liegen lose
Blätter aus dem Gästbuch . Darin darf man ja wohl lesen.
Es muß ein sehr gastfreundliches und liebenswürdiges Haus
gewesen sein , mein Quartier . Viele Fremde , die dem Be>
rufsstande des Hausherrn angehörten , haben ihre Ein¬
tragung gemacht , weil sie ein , zwei Nächte ausgenommen
wurden . Launige Verse aus dem Jahre 1905, Eintragungen
von sehr lustigen Familientagen.

Auf dem Gang finde ich iwch zufällig das letzte Blatt.
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deten zu hindern.  Japan habe keine Wahl Schabt,
Eisenbahn den Deutschen gehörte , die sie zu milua ^ m
Zwecken benutzt hätten.

Die Minengefahr in der Nordsee.
W . T .-B - Rotterdam , 19. Okt . (Nichtamtlich .)

„Rotterdamsche Courant " meldet : Der Dampfer f
der in der Nordsee auf eine Mine stieß , ist hier
Das Schiss , das von Falmouth nach Rotterdam fujF ' ^
unterwegs von einem englischen Kriegsschiff angehalttt -- ^
die Schisfspapiere in Ordnung fand und die WeiteffaV „e)t
stattete . Auf die Frage des Kapitäns nach der jwrJy
Fahrtroute nach Hoek van Holland trug ein enS älinü1'
Offizier auf der Seekarte die nördliche Grenze des
selbes ein und sagte , daß , wenn das Schiff nördlich " ^
Grenze bliebe , es sicher ankomme . Der Kapitän Bcfolß ^
Anweisung genau , aber etwa 6 Meilen nördlich ^
Grenze des Minenfeldes stieß das Schiff auf eine M ' '
durch es unter Wasser ernstlich beschädigt wurde . , yie

W - T .-B . Grimsby , 19. Okt . Ern Fischerboot ist -ml
Mine aufgestoßen . Die ganze Besatzung von 9 Mann
trunken.
Weitere Zeugen des Seegefechts an der holländischen - jji

W - T .-B . Amsterdam , 19. Okt . (Nichtamtlich -!
Blätter melden aus Dmuiden vom 18. Okt . : Der 0 ^
abend eingetroffene Personendampfer „Eenfitroorn
heute nacht angekommenen Fischdampfer „Nelly , 'i
und „Catherina " waren Zeugen des gestrigen Ser yj
Sie melden , sie hätten ein deutsches Torpedoboot stm
eines flüchten sehen.

Der Herbstfeldzug gegen Rußland . ^
Der „Pester Lloyd " veröffentlicht unter dem Tste>. " (P

Herbstfeldzug gegen Rußland " einen Artikel , der yt<
schöpfendes Gesamtbild des Aufmarsches  oe-
kündeten Heere und der Operationen auf dem rm > ^
Kriegsschauplatz bietet . Nach Darlegung des Ausmaß «K
deutschen Heeres heißt es in dem Artikel : Die rifistlws - ec
rung war lange Zeit im unklaren über die Absrai $
Verbündeten.  Erst Anfang Oktober erkannte i ^
Gefahr , die Warschau  bedrohte . Gewaltige sy<
Massen wurden dann auf Lublin -Jwangorod -Warschm-Wy
geschoben. Die Abwehr kam zu spät.  Du w «g
schritten zur Einschließung von Warschau , und bte. ^ gjyjS #‘
von Jwangorod war eingeleitet . Rußland stellt den ^
deten gewaltige Machtmittel entgegen . Über «0 FM ^
Divisionen wurden zwischen Nowogeorgiewsk
pathen bereugestellt . Rußland schwächte sein gegen MW $ $
verwendetes Truppenkontingent zugunsten erner ^
Warschau zu führenden Offensive und zog aus Ganze D>t
20 Divisionen nach dem Raume Warschau -Jwangor • y3
so gewaltige .Zusammenziehung brachte jedoch den Un¬
empfindlichen Apparat der rückwärtigen Verbindung yt,
ständig in Unordnung.  Es dürfte geraume ^
bis sich das russische Heer neu basiert und die Etappe
den jüngsten Veränderungen angepaßt hat . «iE

Das russische Leer befindet sich augenblicklichem ^
gewissen Schwächezustand,  den die Verbünde
aller Energie auszunuhen bestrebt sind. fcdfl«
zwar noch über gewaltige Reserven . Es fit ,edow N yt-
ob zur Ausbildung des Rekruten,ahrganges 1914/1°
wendige Jnstruktionsperscmal vorhanden fit . jy ie>

Die russische Heeresleitung steht auch angesichts ^
deutenden Materialverluste  der Armee vor ^
schwierigen Problem . Im vergangenen J ° ^ e
Bestreben Rußlands , sich hinsichtlich des Krlegsm -̂ ^
darfs vom Ausland unabhängig zu machen . g ZAiT
Umfang diese militärische Kardinalforderung durmv _
wurde , ist jedoch unbekannt . . .. » „ -blick ««f ün

Der Artikel schließt mit mnem günstigen #
entscheidenden Operationen , die durch die Zuruckwmi ^
acht russischen Korps über die Weichsel sehr glucll w
leitet worden ist.

Line neue russische Schlappe in $ &)
W. T.-B. Konstantinopel, 19. Okt. (NuäM Kiff

Heute nacht hier eingetroffcne Telegramme «SfgffeJ
melden neue Kämpfe zwischen Kurden  und .
in der Nähe von Targhevar.  Die Russe«
geschlagen und . ergriffen die F l u cht. Aheft
herrscht eine Panik. Infolge der Verhaftung
des Kurdenstammcs der Zcrza hat sich die v aMi«
gegen die Russen noch gesteigert. Nach dewi» des
wurde die erste Erhebung der Kurv  ,
Stammes der Kardar gegen die Russen

Eine Eintragung vom 17. Juli mit Dank jür die ^
und dem Versprechen , im Mai 1915 wiederzurey„
mit scharfer Schrift : „Durch ! In herzlichster v
für die so liebevolle Aufnahme der Einguarn
Kriegsgerichtsrat bei der Kavalleriediviston - ,
Schlußerntragung : „Ach, daß es immer so j> ^
schütze Haus und Bewohner ! Mit Gott für König
land ! Kriegsschauplatz Stallupönen 7. 8. 14- " " ^
sionspfarrer der Kavalleriediviston ." , oii.ffcn

Da hatten die „Quartiere " begonnen . Die -h
ihre Eintragungen mehr an den Möbeln
kassetten , von denen sie eine gesprengt hatten , fl

In anderen Quartieren waren die Spuren P «
Gäste vor uns noch deutlicher . In einem klein „
ich russische Depeschen und einen angefangene « a#  ^
dem Tisch, der als Schreibgelegenheit an das All!!
schoben worden war . Die typische Wendung , w uyfi (V
ja bei jeder Ankunft in einer ostpreußischen ' St «
brauchten , stand auch gleich in den AnfangsZ ^ „ vo j[ *
beendeten Schreibens . „. - . es ist nicht mehr als „
lin , Liebling , und da schicke ich dir schönere l?„ „chten ly
hier . Der Feldzug ist bald aus . Noch vor WerP gxhow
mir uns wieder . Peter hat sich das Georgsrr
ist ein verdammter Schlingel . . ." ^ ,en

Inzwischen muß das Dröhnen der deut , i
)en Briefschreiber Hinausgetrieben haben . . „

In einem kleinen Pfarrhaus , in dem tch
wahrscheinlich abgeschriebene Dokumente «« s <̂ ««0
zeit, die 1656 über Masuren gekommen war . n«r . y
ruch Auszüge aus einem Buch sein . Mich .* *!
Ähnlichkeit der Erscheinungen damals 'und J öy e’(.I yft

us den umfangreichen Aufzeichnungen oder - -- y,
;n paar Daten abgeschrieben : Die Stadt Ly aiibtX^
nd ganz zerstört , daß nicht ein Stein bei dem
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-Acht, daß die Russen das Dorf Goni durch Artillerie-
"er zerstörten und eine große Anzahl der Einwohner

Mordeten.
Führer der russischen Sozialdemokraten gefallen.
Wien » 20. Okt. (Eig . Drahtbericht . Ktr. Bin .) Das

»inamitglied M a l i n o w s ki» der Führer der russischen
°°3ialdemokraten, ist in Galizien gefallen.

Zum Entsatz von przeinysl.
Weitere Einzelheiten über die Belagerung.

tW . T.-B. Wien , 19. Oft . (Nichtamtlich.) Der KriegS-
?̂ chterstatterdes „Neuen Wiener Journals " meldet über die

.Ächliestung von Przemysl : Am 23. September war die Stadt

. ŝtändig eingeschlossen. Während der Belagerung erschienen
I ,et Zeitungen,  welche die eintreffenden Funken-

'Jtaimc  in deutscher, polnischer und ungarischer
.Ache veröffentlichten . Am 2. Oktober brachte ein russt-
-Ar Parlamentär  das bekannte Schreiben des russi-

Generals Sinti troff,  auf welches Feldmarschall-
Mnaut Kusmanek  erwiderte , er halte es für unwürdig,

j fo schirnpfliches Ansinnen zu beantworten . Am nächsten
3 ^ begann die Beschießung. Das Ziel der Russen war das

flegu  n gffma gaz in , das jedoch nicht getroffen
g. “e; nur mehrere anliegende Häuser sind zerstört worden.
-A Schrapnell traf ein Privathaus , in den: Verwundete und
3wke lagon . Die Beschießung wurde vom 7. Oktober ab
ullvä che r. Die Bevölkerung wußte bereits , daß die Russen

Furcht vor dem östarreichisck-ungarischrn Entsatzheer den
Uug begonnen hatten . Wahrend der Belagerung war die

sehr gut verproviantiert.
<*. Am vorigen Sonntag veranstaltete die Bevölkerung einen
. ^" kgottesdienst.  Sodann empfing der FestungS»
^Mandant eine Abordnung der Bürgerschaft , der gegenüber
.-I uch in folgender Weise geäußert hat : „Wir haben sehr
M r̂e und gefährliche Tage gehabt. Die Russen hatten Be-

ohne Rücksicht auf Verluste die Festung bis zum 8. Okt.
^ erstürmen." Die Russen haben vor PrzemtzSl 40000 Blaun
3Aen (nach neueren Meldungen sogar 70 000. Schriftl .)
^vrend die österreichisch-ungarlschen Verluste nur 6 00
. .« nn  betragen . Viele Russen gaben sich gefangen.  —
p r ist aus allen Richtungen Geschützfeuer  hörbar . Die
Awpfe  dauern an , insbesondere bei dem östlich der Statu
pdlica gelegenen Fort . Dieses Fort war das einzige,  in

während der Belagerung in der Nacht vom 8. Oktober eine
Ainere  russische Abteilung durch überfall eingedrungen

Cs entwickelte sich ein wilder d r e i st ü n d i g e r K a m p f.
3 den finsteren unterirdischen Gangen des Forts wurde mit

on e 11 und Kolben gearbeitet . Die heldenmütige De-
Ang unter den: Kommando des Oberleutnants Swvtjuga
A des Reserveleutnants Altmann tötete den größten Teil
. Angreifer die übrigen ergaben sich. Gestern besichtigte ich

3 nördlich der Stadt gelegenes Außenfort,  das vom
i» dis 8. Oktober ununterbrochen beschossen worden ist. Die. . . - _/ -« v • i i v" __ _ _

5000
werden,y° : zurückgetrieben. Die Belagerer dieses Forts hatten

Ae . die jetzt sukzessive von der Besatzung begraben w,
Mrend die Besatzung einen einzigen Toten und fünf Ver-
"̂ ttbete zu beklagen hat. Von dem Fort aus sah ich, wie
3 e, nördlich Redymno gegen Przemtzsl vormar-
Aierende Kolonne  unserer Truppen von russischer
Artillerie, die jenseits des San postiert war , überfallen
Ade . Unsere Truppen cntivickelten sich sofort zum Gefecht
M es begann ein lebhafter Llrtillcriekampf. Während ick;

schreibe, donnern die Geschütze ununterbrochen fort, was
y*  Vormarsch unserer Armeen und den Rückzug der Russen
Deutet . Während der Belagerung haben auch unsere größten
Aubitzen  eingegriffen , die zweimal mit der Feldbahn
^bedrohte Punkte gebracht wurden .. In Reserve standen
I> r 18-Zentimeter -Haubitzen. die bet dem erwähnten russi-
A überfall auf das Fon : Stailic « tu der Nacht mtt einer

N erbauten Feldbahn herangebracht wurden. Dann wur-
5 die russischen Reserven aus einer Deckung beichossen und
N völlig vernichtet.  Besonders bewahrten sich0 o 11 1 g betntdjtei . »eiuiu --« .» ttTticicc

fer.  Die Ballonabteilung der Festung konnte einmal
Abachtm, daß von einer der aitstürmenden russischen Kom-
?thien nur sieben Mann übrigbl'.eben. Der .A r t i ll er i e-
»A der russischen Belagerungsarinee wurde durch einen
^serschuß obwohl dieser 50 Nieter zu kurz glng , zu Stauv

b̂ Nial .mt . Die Russen  stellten hinter ihren eigenen
Artenden Truppen Maschinengewehre auf und knallten die
fernen Mannschaften nieder,  wenn sie zuruck-
A ' chen  wollten . Die Obduktion russischer Leichen hat er-

unter der Belagerungsarmee Nahrungsmangel

Generäl v. Auffcnbrrg berichtigt.
!f w. T.-B. Wien, 19. Oft. (Nichtamtlich.) General von
Astnberg erklärt die von einer ungarischen  Zeitung

et ft veröffentlichte , angeblich von ihm gewährte Unter¬

redung (in der gestrigen Abendausgabe nach einer W • T .-B- 3
Meldung mitgeteilt . Schriftl .) als vollkommen apokryph.

Bericht an Kaiser Franz Joseph.
W . T.-B. Wien , 19. Okt. (Nichtamtlich) Ans dem Kriegs-

pressequartier wird gemeldet : Erzherzog Karl Franz Joseph
trifft heute abend in Wien ein , um dem Kaiser Bericht zu er¬
statten . Der Erzherzog begibt sich in einigen Tagen wieder
auf den Kriegsschauplatz?
Eine deutsch- amerikanische Kundgebung gegen

die Engländer.
Berlin , 20. Okt. Das amerikanische Aufklärungs-

komitee in München verbreitet eine Kundgebung gegen die
Engländer , die für die englisch-amerikanischen Zeitungen in
Nordamerika bestimmt ist. In dieser Kundgebung wird Eng¬
land allein für diesen großen Krieg verantwortlich gemacht.
Englands falsches Spiel und sein organisierter Feldzug der
Verleumdung iotrd unter ausführlicher Darlegung voii Tat¬
sachen widerlegt . England wird auch für das beklagenswerte
Schicksal Belgiens verantwortlich gemacht, ebenso für die Aus¬
dehnung des Kriegs in Belgien . England steht heute vor aller
Welt da als das einzige Hindernis für den Frieden . Mit Ent¬
rüstung weist das Komitee die in englisch-amerikanischen
Zeitungen erschienenen Berichte zurück und brandmarkt sie
als Entstellung von Tatsachen und offene Unwahrheiten.
Schließlich ruft die Kundgebung alle amerikanischen Bürger
zu einem Protest auf gegen die durch England herbeigeführte
Teilnahme der Japaner an dem europäischen Krieg.

DaS Eiserne Kreuz.
Dem Leutnant Kurt Nobiling  2 . vom Niederschlesi¬

schen Pionier -Bataillon Nr . S in Glogau ist für die von ihm
in der Nacht vom 10./11 . September d. I . .geleistete Helden¬
tat, Durchschwimmung der Maas und Zerstörung der Bahn
Verdun -St . Mihiel , das Eiserne Kreuz 1. Klasse verliehen
worden.

heftige Rümpfe in Ramerun.
Br . Mailand » 20. Okt. (Eig . Drahtbericht . Ktr. Bln .)

Nach einem Telegramm aus Las Palmas der Zeitung „Publi-
eidad" in Barcelona dauert der heftige Kampf der englisch-
französischen Truppen gegen die deutschen Kolonialtruppeit
in Kamerun fort.

Felddienst evangelischer Geistlicher.
Vss. T .-B . Berlin , 19. Okt. (Nichtamtlich.) In einer

dieser Tage verbreiteten Nachricht über die kriegsgefangenen
französischen Geistlichen war gesagt worden , daß im Gegen¬
satz zu deii französischen Geistlichen , die als einfache Soldaten
in den Reihen des Heeres mit der Waffe kämpfen, die deut¬
schen nur in der Militärseelsorge , bezw. als Krankenpfleger
verwendet werden . Diese Mitteilung bedarf einer Ergänzung.
In Württemberg z. B . dienen von 160 eingerückten evangeli¬
schen Geistlichen gOmitderWasfe.  Auch der Evangelische
Oberkirckenrat in Berlin hat die abkömmlichen Pfarrer , so¬
fern sie militärisch ansgebildet sind, zunächst für den Garni¬
sondienst, nun ,aber auch für den D i e n st i m F e l d e grund¬
sätzlich fveigegeben.

Inder als deutsche Gefangene.
Über Köln  trafen laut „Köln . Volksztg ." mit «emem gro¬

ßen Gefangenerrzng mehrere Wagen indischer Eingeborener
ein » die in ihrem weißen Burnus trotz fester Einhüllung in
Decken und Mäntel jämmerlich froren.  Möglich ist t%
jetzt, daß diese Inder auf ihrer „Weiterreise " zum Gefange¬
nenlager die Parkanlagen von Potsdam,  wo sie sich
moA «englischen Wünschen herumwälzen sollten , wenWstenS aus
der Ferne zu sehen bekommen. Der Geftmgenenzug war übri¬
gens eine Vdusterkarte unserer Gegner , da waren Belgier,
Franzosen , Engländer , Turkos usw. vertreten.

Japanische Verluste vor Tsingtau.
Petersburg , 19. Okt. Über Tschifu drahtet man der

„Nowoje Wremsa ": Bei den heftigen Gefechten südlich von
Tsimo fielen an der Spitze ihres Regiments ein japanischer
O b er st und zahlreiche Offiziere.

Zu der Hinrichtung Menge Bells.
IV. T .-B . Berlin , 19. Okt. (Nichtamtlich) Zu der Ĥ.in-

richtung Menge Bells erfahren wir , daß seine hochverräteri¬
schen Machenschaften, die er mit dem Tod gebüßt hat, nicht
mit dem gegenwärtigen Krieg » sondern mit dem Enteignungs¬
streit zusammenhängen.
Zur Verurteilung deutscher Rriegsgesangener

in Krankreich.
Br . Zürich, 20 . Okt. (Eig . Drahtbericht . Ktr. Bln .) Die

„Humanite"  berichtet : Die Revision der wegen angeb-
licher Verwundetenplünderuug zum Tode  verurteilten deut-

ist. Im Amt Lyck wurden 67 Dörfer , 1 Flecken.,
!en, 3 Hospitäler etngeäschert. 2800 Personen fortge»
und über 200 getötet . In Kalinowen wurden 8003» . uno uoer zuu geillirr . O" i v . , . ,

Aschen niedergeschlagen oder fortgeschleppt. Die Stadt
SJWo wurde völlig in Asche gelegt . Im Amte Polommen
^Ubten die Tataren alles , Bialla zerstörten ^ fte,̂ Drigallenoi„ 1 me Jtaiareu uura , w »»“ ' . '° . 7
Jnß in Flammen auf . In Nenhof verpesteten die Leichen
C  ermordeten Bewohner monatelang die Luft . In Gilgen-
38 wurde die gesamte Einwohnerschaft in der Kirche me >.
,3ef )auen . Es wurden in Ostpreußen 13 Städte , 248

und Dörfer , 37 Kirchen eingeäschert , 23 000 Menschen
Met , 4000  verschleppt . Grad das lustige und ftöhliche

Usuren hat es am schwersten gehabt zu jeder Zeit.
*

U. Es gibt auch andere Quartiere . Wir kommen mit
Wien Wagen irgend an eineti Gutshof , in dem sich Ofsi-

einquartiert haben . Wir besitzen Rum und sie besitzen
!̂ "suppe und heißes Wasser. Eine Zusammenstellung , die
$ 3U einem ausgezeichneten Abendbrot verbindet . In dem
gxAen großen Salon nebenan sind mächtige Strohschütten.
Mn schlief hmr ein Zug . Heute sind sie weiter . , Der
C 8c[  ist so gut wie gar nicht verstimmt . Irgendein Kol-

phantasiert Wagner . Der mächtige Kachelofen saust und
^ Es kommen lustige Lieder . Der rote Sarafan.vss iommen miuyc - - 1—

V • Jugend kehrt nicht wieder, ist sie einmal vorbei . . .
" ^ üroleum ist ausgebrannt , Kerzen kommen auf bei.

Jemand fragt aanz unvermittelt : »CP wir Weih.
schon zu Hause sind ?"

s,l .Jeder holt irgend etwas Besonderes , ein Päckchen Scho¬
pp , eine Flasche Rotwein , eine eigentlich aufzuhebende

^ «rdinen.
!(>iAs klopft, ein Kolonnenführer fragt , ob es von hier nach
hA ^ uken oder Blindgallen oder Rissanitzen gehe. Man

'"E schnell einen Teller der berühmten Suppe,
im Zentrum ?"

ging.
„Bei uns ging 's ausgezeichnet , als ich nun wieder weg

„Weiß jemand der Herren was vom linken Flügel ?"
Der ist hundertfünfzig Kilometer von hier , man weiß

gar nichts. , . .
Der Wind geht über den Gutshof und streicht über die

Dachrinnen . Man lehnt mit den Händen am Ofen , ^ n
einem Grohvaiersessel schläft ein blutjunger Leutnant , so feit,
daß er nicht mehr aufzubekommen ist, als wir die Betten
aufsuchen wollen , soweit sie vorhanden sind.

An den Hoftüren klappert es - Man sieht hinaus , da
stehen ein paar Fohlen . Man hat Pferd und Rindvieh heute
vormittag aus den Ställen getrieben . Zuchtbullen darunter
im Werte von 15 000 Vt. Nun kommen die Fohlen frierend
zurück. Die kleinen pußligen Diesjährigen , die am Tage so
neugierig und luftig sind. Sie werden untergebracht.

Der Himmel ist sternenklar . Die Wassertachen haben
einen hauchfeinen Überzug . Der Atem steht weiß in der L̂uft.

Am anderen Morgen um 6 Uhr ist an ein paar Büschen
und Bäumen Ruuhreif . Aiittags schlägt dann das Wetter
um . Wir gehen m neues Quartier , vielmehr in unser Stadt-
qnartier , das wir wieder einnehmen.

Meine Stube ist inzwischen zum Zeitungsladen gewor¬
den. Es îst so samos , wie jede Bitte auf fruchtbaren Boden
fällt . Nur bitte ich zu entschuldigen , daß ich auf die An¬
fragen nicht antworten kann. Die Gelegenheit zum Schrei¬
ben ist schwierig, und es wäre viel zu viel zu beantworten.

Man "hätte heute morgen das Gesicht eines pommerschen
Grenadiers sehen sollen , dem ich Zeitungen und Wurst aus
Rügenwalde gab. ^ .. .

„Siehste , Kamerad ! Aus Pommern ! Das sind unsere
Leute ! Unsere Leute !", sagt er zu den Kameraden.

Übrigens sollten die Zeitungen nicht zu alt sein . Außer¬
dem kann ich eine regelmäßige Verteilung , um die einige
baten , nicht übernehmen . Aber auch nur ein solch Gesicht
von heute morgen macht den Oktobertag ftenndlicher.

Rolf Brandt»  Kriegsberichterstatter.

scheu Gefangenen Bruckmann  und Schick sei . v er war¬
fen  worden . Das Blatt knüpft daran die Bemerkung , es
wäre unklug und gefährlich,  das Urteil zu doll»
st r e cke n. Denn einmal hätte man in dieser Zeit keine Ge¬
legenheit, - Entlastungszeugen zu vernehmen , dann aber
wären deutsche Repressalien  an französischen Ge-
fangenen zu befürchten.

Die Rot des „Weltbenkiers ".
IV- T .-B . Paris , 18. Okt. (Nichtamtlich.) „Action

francaise " erklärt, die deutschen Blätter spotten nicht ohne
Grund über d̂ie Finanznot Frankreichs , das zu einem Mora-
lorium greifen mußte , um nicht vor einer finanziellen Kata¬
strophe zu stehen. Der Triumph des armen Deutschland über
den „Weltbankier ", dessen Ruf in einem Tage des Krieges
zerstört worden ist, dürfte niemand wundern , müsse jedoch
Frankreich zu einer ernsten Warnung dienen.

Die Stimmung in der Türkei.
Br . Köln, 20. Okt. (Eig . Drahtbericht . Ktr. Mn .) Nach

einer Athener Timesmeldung beabsichtigt, «einer glaubwürdi¬
gen Konstantinopeler Mitteilung zufolge , Env «er - Pascha
einen Ausschuß zu bilden , der eine a l «l i s l a m i t i s ch«e Be¬
wegung ins Werk setzen soll. Die Einnahme von Ant¬
werpen  und der Rückzug der Russen in Polen  hat die
deutsch-freundlichen Elemente in der Türkei «wesentlich er¬
mutigt.

Der Marokkaner Glauben an den deutschen Sieg.
Eine große Firma schreibt der „Franks . Ztg . : Wir er-

halten nach längerer Zeit einen Bericht einer unserer Nieder¬
lassungen in Marokko vom 1. Oktober, in dem ein Passus be-
sonders interessant ist. Er lautet : „Bei den Marokkanern
stehen die Deutschen glänzend.  Sie sagen , m ihren
heiligen Büchern sei es prophezeit , daß, wenn Fez von den
Christen genommen werde» ein anderes christliches Volk sie
wieder hinauswerfen werde . Sie glauben steif und fest» daß
wir Deutschen in dem heiligen Krieg sie^ n müssen. In allen
Moscheen tvird für Deutschland gebetet , und redet jemcmd
ihnen von Schlappen,  die die Deutschen erlitten hatten,
dann lächeln sie überlegen  und sagen , man Ai nicht
unterrichtet , sie, die Marokkaner, wüßten das besser.

Die verminderte Urieqssehnsucht in Italien.
Br . Zürich, 20. Okt. (Eig . Drahtbericht . Ktw Mm ) Der

Mailänder  Korrespondent der .„Züricher Post berichtet.
Häufig begegnet man in Par «iser und Londoner
der Meinung , San Giuliano sei dm « nztge
lichkeit gewesen » Ä sich der StimmungVolk w ' de^
s«etz te  und das Land vor einem DAgreften m den Krieg
bewahren  konnte . Nach unseren Beobachtungen ist f e st-
zusteilen,  daß die Kriegssehnsucht m Italien bedeutend
herabgemindert ist.

Die arotze Unzufriedenheit unter der
Garibaldifreischar.

Wl T - B . Turin , 19. Okt. (Nichtamtlich.) Die hiesige
Zeitung „Moments " bespricht die Meldung vieler römischer
Zeitungen , daß Peppino Garibaldi sich über die Behandlung
der italienischen Freiwilligen durch Frankreich beklage, ob-
wohl sich die Abgeordneten Chiesa und Commandtm persön¬
lich durch Reisen nach Bordeaux und anderswohin um ihre
Einstellung bemüht haben . Sie fügt hinzu , Frankreich
scheine sich mehr aus einer Frankreich freundlichen Stim¬
mung als aus einer tatkräftigen Unterstützung zu machen.
Gewiß spreche man viel von den italienischen Freiwilligen .,
aber sie müßten sich viel gefallen las  s e n. Franzo-
fische Offiziere seien ihre Führer , sie marschierten unter-
französischen Fahnen und müßten französischen Kommandos
gehorchen, kurz, sie seien keine Garibaldi -Legion , sondern nur
ein Teil des französischen Heeres . Das schlimmste sei aber,
daß die Garibaldianer auch schlecht behandelt würden . Hier¬
über veröffentlicht eine Florentiner Zeitung den Brief mnes
Freiwilligen , in dem es heißt : „Ich bin außer mir vor Wut.
Seit zehn Tagen hause ich unter widerwärtigen
Narren . Ihr wißt , mit welcher Begeisterung sich die Italie¬
ner für Frankreich anwerben ließen . Wackere Jungen , Ar¬
beitslose , aber auch Männer , die Herd und Familie ver¬
ließen , um für die französische Republik zu sterben. Seit ich
hier bin , stecken sie mich und andere mit Arbeitslosen aus
Marseille , den Auswüchsen der Fremdenlegion»
zusammen . Man behandelt uns als Kanonenfutter . Ge¬
wöhnliche Unteroffiziere und Sergeanten sind unsere Führer.
Unsere materielle Lage und Verpflegung sind schrecklich, so
daß man auf die schlimmsten Seuchen gefaßt sein kann.
Schori zehn Tage hält man uns fest und instruiert uns mit
unglaublicher Nachlässigkeit, denn wir sind nur wertlose
Ware für sie."

Die Genfer Französlinge.
Genf , 18. Okt. Die Genfer radikalliberale Regiernngs-

partei hat fast einstimmig beschlossen» den Genfer Deputierten
den Auftr -ag zu erteilen , der Bundesverscmrmlunig den Antrag
zu unterbreiten , sie möchte gegen feie Verletzung des belgi¬
schen  Gebiets Einsprn «ch erheben.

Ein großer norwegischer Dichter über das Deutschland
von heute.

W-  T .-B . Ehristiania , 19. Okt., (Nichtamtlich.) Nils
Kjaer,  der Norwegens erfolgreichster Dramatiker und ein
bedeutender Essayist ist, schließt einen Artikel in der „Tidens
Tegn ": Frankreich und England können sich nicht mit dem
Gedanken absinden , daß die mild denkende und ver¬
träumte Jugend der deutschen Vergan «gen»
heit nun von der robusten und harten Männ¬
lichkeit der Gegenwart abgelöst  ist . Der ener¬
gische Selbsterhaltungstrieb  dieses gesunden Volkes
wird als gefährlicher , ja beinahe verbrecherischer Militar ^ -
mus dargestellt von denjenigen Nationen , die allein durch
kriegerische Gewalt sich den größten Teil der bewohnbaren
Erde arigeeignet haben . Die Ensivicklungslime Deutschlands,
das in seiner Jugend die Welt durch seine ^ 5^vken erobert
bat aeht ungebrochen und rein bis auf das Deutschland von
1870 und von beute . Bismarck und Kcntt waren deutsche
Denker . Wilhelm II . ist ihr größter Schüler.

Der 1)0chverratsprozetz von Serajewo.
tzV T - B . Wien , 10. Okt. (Nichtamtlich.) In der wek-

teren Verhandlung des Hochverratsprozesses schilderten d,e
Angeklagten Clagoja und Nedo Kerovtotsch sowie Sftepano-
vitsch eingehend die Überführung der Waffen und die Reise
der verschwörerischen Studenten von der Grenze nach TuSIa,
wo die Waffen bei Jovanovitsch deponiert und die Studenten
mit Jovanovitsch zusammengeführt wurden . Hinsichtlich der
Kenntnis des Mordplanes verwickelten sich die Angeklagten
wiederholt in Widersprüche. Sie sagten aus , daß Kranjce-
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bitfd) nach dem Attentat die Waffen bei ahnen hinterlegt
habe, ohne datz sie wußten, um was es sich handelte. Aus
diesem Grunde hätten sie eine Anzeige nicht erstattet . Hier¬
auf wurde das Beweisversahren eröffnet. Hinsichtlich des
Alters Princips wiesen die Taufbücher Abweichungen von¬
einander auf . Diese sind, da es sich um die Frage handelt,
ob Princip bei Begehung der Tat das 20. Lebensjahr bereits
erreicht hatte, strafprozessual bedeuteungslos.
Eiserne Rreuze für die österreichischen Motor-batterien.

Das „Neue Wiener Tageblatt " meldet: Kaiser Wilhelm
hat kürzlich Teile der österreichischen Mörserbatterie auf dem
Marsch gesehen. Der Kaiser hat den delegierten Feldmarschall¬
leutnant Graf Stürgkh seiner Freude Ausdruck gegeben, daß er
Gelegenheit hatte, die österreichische Artillerie zu sehen und sich
außerordentlich lobend über die Haltung der Truppen ausge¬
sprochen. Der Kaiser hat nunmehr über 500 Eiserne Kreuze
an Offiziere und Mannschaften der österreichischen Motor-
Mörserbatterie verliehen. Die Offiziere sind sämtlich  aus
gezeichnet worden.

Beim Abtransport einer österreichischen Motorbatterie von
Antwerpen ereignete sich bei Lüttich ein Eisenbahnunglück.
Mehrere Waggons mit einer Batterie entgleisten. Hauptmann
Aman wurde getötet, Fähnrich Wollner erlitt einen Bainbrüch.
Ein Offizier und zwei Artilleristen wurden leicht verletzt. Die
Batterie blieb unversehrt . \

Bus der 53. Verlustliste.
Bekanntmachungen.

I.
Dem Zentral -Nachweisebureau — Bevlin NW . 7, Doro

theonstraße 48 — ist es nicht möglich, briefliche Anfragen zu
beantworten. Aufklärung wünschende Personen , auch die¬
jenigen, die über Kriegsgefangene Auskunft haben möchten/
wenden daher ersucht, hierzu die auf jeder Postanstalt erhält¬
lichen rosa Karten zu benutzen. Es muh dies schon aus denr
Grunde geschehen, damit die anderen Anfragen nicht in Nach¬
teil garaten , sondern sofort beantwortet werden können.

Bevlin, 8. Oktober 1914.
Das Kriegsministerium N. B,

II.
Etwaige Anfragen wegen des Inhalts der Verlustlisten

kann nur das Zentral -Nachweisebureau des Kriegsministe-
rmmsBerlin  NW . 7, Dorotheenstrahe 48. beantworten.
Wünsche, betreffend beit Bezug der Verlustlisten, sind nicht
au das Zentral -Nachweisebureau des Kriegsministeriums, auch
nicht an die den Druck ausführende Druckerei, sondern ledig¬
lich an die zuständigen Postämter zu richten.

Berlin , den 11. Oktober 1914.
Das Kriegsministerium N. B.

(Abkürzungen:  berw . — verwundet, leichtb. — leicht ver.
wundet. schwere. — schwer verwundet,
berat. — vermiht, gef. — gefangen.)

3. Garde-Regiment , Berlin.
(St .-Leonard am 26. 9. 14.)

Res Dietrich (Heftrich) berat.; Res. Hof (Wilsenroth)
Perm.

Reserve-Jnfauterie -Regiment Nr. 80.
1. Bataillon , Olierlahnstein.

(Serinatze vom 8. bis 11. 9. 14.)
1. Komp .: Bizefeldw. Wanteck (Königshütte) tot ; Wehrm.

Sommer (Himmighofen) toi ; Wehrm. Gerharz (Grenzhauseu)
leichtv.; Wehrm. Lang (Kestert) schwerv.

2. Komp .: Wehrm . Beinhauer (Patersberg ) tot : Wehrm.
Schmidt (Hillscheid) tot : Wehrm. Meurer (Wierscheid) tot;
Unteroff. Hollh (Breitenau ) tot ; Wehrai. WilhermRauschel-
bach (Wiesbaden)  leichtv : Wehrm. Schmidt (Nassau)
leichtv. ; Wehrm. Hasselbach (Niederneisen) leichtv. : Wehrm.
Klein (Canb) leichtv. ; Wehrm Nöller (Dernbach) leichtv.;
Wc8em Franz (Freienneudorf ) leichtv. ; Wehrm. Schöneberg
(Stromberg ) leichtv. ; Wehrm. Oftmann (Reitzenhain) leichtv. ;

Unteroff. Bettinger (Camp- leichtv: Weyvm. Heyeckbaus
(Waienbach) leichtv. ; Wehrm. Nocher (Bornich) leichtv. ;
Wehrm Wagner (Weisel) leichtv. ; Wehrm. Metz (Pissighofen)
leichlk>; Res. Mai (Dornholzhausen) berat.

3. Komp .: Leutn . d. R. Schuhmacher (Frankfurt a. M.)
leichtv. : Res. Diek (Flacht) tot ; Wehrm. Müller 3 (Mogendorf)
leichtv: Wehrm Og (Niederneisen) leichtv: Wehrm. Schiebel
(Schönborn) schwerv. : Wehrm. Lcibel (Moschihcim) schwerv. ;
Wehrm. Schäfer (Dienethal ) leichtv;  Wehem . Josch (Siers¬
hahn) leichtv;  Wehrm . Back (Rettershain ) schwerv. ; Res.
Klerner (Giershausen) leichtv. ; Wehrm. Eschelbach (Filsen)
leichtv;  Wehrm Lotz (Birlenbach) leichtv,; Unterdff Jung
(Idar ) schwev. : Wehrm . Hüttner (Dörscheid) leichtv. Wehrm.
Metz (Dachsenhausen) verm;  Res . Holzhäuser (Gückingen)
berat. ; Res. Wagner (Ruppenrod) Vevm.; Wehrm. Becker
Mittershausen ) verm. ; Wehrm. Damm (Oetzingen) verm.;
Wehrm Regnert (Filsen ) verm. : Res. Knopo (Kestert) verm.

4. Komp:  Gefr . Stall (Hambach) rot ; Gefr. Schaab
(Sulzbach) tot : Res Ströder 2 (Mogendorf) tot : Res. Busch
(Biebrich) leichtv;  Res . Ackermann (Rettert ) leichtv.: Res.
Altbofen (Wirges) leichtv. : Webrm. Schütz (Ehrenthal ) leichtv.;
Unteroff Böbel (Glogan) leichtv;  Unteroff . Roos (Freien-
dwz) leichtv. ; Unteroff. Wetzel (Geilnau ) leichlv.: Res. Ratb
(Welichneudorf) leichtv.; Unteroff Lehendecker (Dernbach)
leichtv;  Res . Neu (Altendiez) leichtv. ; Wehrm. Fetz (Dörscheid)
leichtv. ; Res. Dahlem (Horbach) leichtv. ; Wehrm Hader
(Linkenbach) leichtv:  Unteroff . Kirsch (Scheuern) leichtv. ;
Gefr Schmidt 4 (Dörnberg) leichtv. ; Wehrnt. Bnschbach(Mols¬
berg) leichtv:  Res . Pradlick (Dammraisch) leicbtv; Res. Gens-
mann (Dausenau ) leichtv. ; .Res. Becker 2 (Hischberg) leichtv. ;
Gefr. Weil (Lohrheim) Venn.: Res. Will 1 (Langenscheid)
berm. ; Res Hofmann (Ransbach) verm:  Res . Bernhardt
(Katzenellenboaen) verm.; Res Pfeifer (Diez) verm.

Infanterie -Regiment Nr. 81, Frankfurr a. M.
(Etrepiuh vom 6. bis 10 . Pargnh am 10.. Reims vom 17. bis

21. und Courch vom 17. bis 20. 9. 14 )
Leutn. v. Boebn (Wiesbaden)  zum zweitenmal

verw ; Res. Münker (Webrheim) leichtv; Musk. Gilles (De n-
bach) leichtv. ; Musk. Waltber (Kirdorf) leichtv. : Musk. Lud¬
wig (Kövvern) leichtv. ; Gefr Supp (Bad Ents ) leichtv;  Musk.
Henninger (Königstein) Perm. ; Musk. Abel (üstrich) tot;
Musk. Weber 1 (Köppern) tot ; Musk. Kölsch (Diez) verw.;
Tamb Emmel (Schierstein) verw. ; Musk. Schneider (Frick-
bofen) verw;  Musk . Benjamin (Langendernbach) vertu. ; Musk.
Friedrich (Brandoberndorf) verw. ; Musk. Bocher (Dotzbeim)
verw ; Gefr. Buhlmann (Acnoldöhain) verw. ; Musk. Breuer
(Cancherg) verw.; Cins.-Freiw. Dorn (Limburg) verm.

Infanterie -Regiment Nr. 87, Mainz.
(Gefechte im Westen vom 3. bis 9. (Orte nicht angegeben) ,

Loivre vom 15. bis 18. und Bourgonce am 20 9. 14.1
Res. Seck (Oberselters ) schwerv. ; Res. Berner <Erbach)

tot ; Gefr d. R. Karl H a l e cke r (W i e s b a d e n) schioerv. :
Musk Trunk (Rüdesheim) tot ; Res. Peter Hart mann
(Wiesbaden)  tot : Vizefeldw. d. R. Rudolf (Hosheim)
verm. ; Musk Hilge (Langschied) schwerv. ; Unteroff. d R. Born
kLimburg) schwerv. ; Res. Frank (Langenschwalbach) schwerv. ;
Rei. Peter Court ia l (Wiesbaden)  tot ; Res Binnig
(Dotzhetm) schwerv. ; Res Ernst Ullmann (Wiesbaden)
ioi : Musk . Glöckner (Ruppertshain ) schwerv.- Musk. Becker2
(Wall -abenstem) schwerv. ; Gefr. d. R . Raab (Naurod) schwerv.;
Res. Pairl Hart mann (Wiesbaden)  schwerv . ; Res.
Müller (Krrberg) verm ; Musk. Weiand (Niescr-Rcifenberg)
tot : Musk. Wilhelm Hasselbach (Wiesbaden)  tot:
Musk Mar Stern (Wies baden)  schioerv. ; Ge kr d R.
Mathias Jung (Wiesbaden)  schwerv .; Res Christian
Schmidt 1 (Wiesbaden) »«hwer ». Musk. Brand

(Anspach) schwerv. ; Musk. Beier Wilhelm (Wiesbaden)
schwew. ; Res. Meier (Axnoldsheini) leichtv.; Gefr. Schmitt 3
(Hochhelm) leichtv. ; Gefr. Bärib (Bissighosen) leichtv. ; Musk.
Bollinger (Branbach) tot : Musk. Bender (Hornau) leicktv.;
Musk. Franz Monzer (Wiesbaden)  schiverv.

Berichtigung früherer Verlustlisten.
m ~ Brigade -Erfatz-Bataillon Nr. 41, Mainz.
Gefr. Mahr (Langenhain) bisher verw., ist tot.

Garde-Dragoner -Regimcnt Nr. 23, Tarmstadt.
Dvag. Hermann (Reichenbergl bisher verin., ist im Lazarett.

£lu$ Stabt  und taub.
Wiesbadener Nachrichten.

Das Eiserne ttreuz.
Mit dem Eisernen Kreuz wurden ausgezeichnet: der Feld

webellentnant Ludwig H a r t m a n n von der Maschinenge
wehrtompagnie des Regiments 81, Sohn des Schreiners Lud¬
wig Hartmann in Wiesbaden ; der Gefreite August Fatz aus
Biebrich; der Leutnant der Reserve Postsekretär Georg
Reichert  aus Montabaur ; Einjährig -Frei,williger--Unter-
offizier Günther R a h t, Sohn des Justizrats Raht in Lim¬
burg ; der Assistenzarzt Oswald Fohr  aus Hadamar ; der
Reservist Friedrich Harborn  aus Runkel ; der Vizewacht¬
meister Eduard Blnmenröther  aus Würges ; der Ge¬
freite der Reserve Haas  aus Weilburg ; der Einjährig -Frei-
willige-Vizefeldwebel Franz B ä d aus Hansen (Westerwald) ;
der Unteroffizier Bauführer Jos . Quirmbach  und der
Hornist Wilhelm Gerz  aus Montabaur ; der Dragoner
Weis  ans Sindlingen ; der Wehrmann Albert  aus Unter¬
liederbach; der Gerichtsassessor Leutnant der Reserve I o h l e n
ans Weilburg ; der Emjährig -Freiwillige -Unteroffizier
Theodor Klein  aus Niederlahnstein, der sich als Verwunde¬
ter in französischer Gefangenschaft befindet ; der Leutnant der
Reserve im Pionier -Regiment 30 Mehrer  aus Braubach;
der Musketier Joseph Herz  von der 3. Kompagnie des
Reserve-Jnfanterie -Regiments 80; der Leutnant der Reserve
Kurt N e u nt a n n aus Höchsta . M.; der Leutnant der Reserve
im Reserve-Regiment 80 Heck ans Diez ; der Bataillonskom-
mandenr Major Berg;  der Hanptmann C r e m e r ; der
Hauptmann Hohr  m a n n, die Leutnants F a u l b a ch,
Hennings und Sonne,  sämtlich vom Pionier -Regiment
25; ferner von demselben Regiment der Einjährig -Freiwillige-
Unteroffizier Karl Werner,  Sohn des Stadtverordneten
Jean Werner in Biebrich a. Rh.; der Vizefeldwebel der
Reserve und Ofsizierstellvertreter Ingenieur Otto Krueger
aus Biebrich a. Nh., und von jeder Kompagnie zwei bis drei
Unteroffiziere , sowie ebensoviel Mannschaften ; der Haupt¬
mann K r u st vom Regiment 160 in Diez ; der Leutnant der
Reserve und Bataillonsadjutant im Landwehr-Regiment 80
Paul Alt aus Wiesbaden, der in einem hiesigen Lazarett
schwer verwundet liegt ; der Vizefeldwebel Gropp  vom Regi¬
ment 160 in Diez ; der Rittmeister der Reserve Karl W e st e n-
ünrger  ans Biebrich a. Rh.; der Maurer Arnold Heckel-
mann  aus Kaltenholzhausen ; der Unteroffizier Hnbke vom
Regiment 160 in Diez ; der Leutnant der Reserve im Schlss-
wig-Holsteinischen Fnßartillerie -Regt. 9 Hans S e y b e r t h,
Sohn des Apothekenbesitzersund Hauptmanns der Landwehr
A. Seyberth in Wiesbaden ; der Leutnant der Reserve Fritz
Kurandt  aus Diez, Beamter der Landwirtschaftskammer
für den Regierungsbezirk Wiesbaden ; der Einjährig -Fver-
willige-Unterofizier im 2. Bayer. Jägerbataillon Bankbeamter
Dr . zur . Fr . E n g e l m a n n, Sohn des Gärtnereibesihers
Joseph Engelmann in Wiesbaden ; der Oberstleutnant Oskar
P e l i z a e u s aus Wiesbaden. Dessen Sohn , der Leutnant
Oskar P e l i z a e u s vom badischen Feldartillerie -Regiment
50, erhielt das Ritterkreuz 2. Klasse vom Zähringer Löwen
mit Schwertern.

Liebesgaben an die Zront.
Kaum daß man jetzt ein Zeitungsblatt in die Hand be¬

kommt, in dem man nicht der dringenden Bitte um Liebes¬
gaben für unsere Soldaten im Feld begegnet. Es soll, so
schreibt uns ein Leser, nicht bestritten werden, daß viel, sehr
viel auf diesem Gebiet getan wird, aber trotzdem könnte und'
müßte viel mehr getan werden.  Wer sich davon über¬
zeugen ivill, der besehe sich einmal die Strünrpfe und Unter-
zenge unserer aus der Front zurückkehrenden Verwundeten
und Kranken. Man frage sie nach d:r Umkleidung und höre,
wie glücklich sie sich fühlen, endlich einmal wiedr- frische
Wäsche auf dem Körper zu haben. Wenn wir auch viel tun,
es fehlt in der Front immer und immer wieder an frischer
Wäsch  e. Man bedenke, daß es Millionen sind, die ihrer be¬
dürfen , nicht nur einmal , sondern immer und immer
wieder.  Der Soldat in der Front , der >in Nässe und Kälte
Tag und Nacht wachen und kämpfen muß, kann nicht waschen
und trocknen, er muß krank iverden und zugrunde gehen, wenn
er nicht alle paar Tage frische Wäsche auf den Leib bekommt.
Darum Herzen, Hände und Beutel ans ! Schnell und reichlich
geben! Nicht sagen und denken: Ich brauche selbst, was ich
habe. — Ich habe arme Verwandte, denen ich geben muß , was
ich abbringen kann. — Man kann doch nicht immer geben! —
Es kommt auf die Kleinigkeit, die ich beisteuern kann, nicht
an. — Der Soldat mußte seine Familie im Stich lassen und
etzt im Feld sein Alles, sein Leben, seine Gesundheit fiir ums

ein ! Wahrlich, wir wären es nicht wert, van ihm beschützt zu
werden, wenn uns für ihn irgend ein Opfer zu viel wäre.
Was den Soldaten nottut und wohin die Gaben abzuliefern
ind , können wir täglich in jedem Blatt lesem*

Die wichtigsten Liebesgaben für unsere tapferen Truppen
im Feld sind neben Strümpfen Zigarren , Zigaretten.
Tabak und auch Kautabak.  Von den Soldaten kaufen
ortgeseht Bitten ein um Übersendung von Rauchmaierial.
Wer, wie ich, schreibt der Buchbindermeister H. Bothe, ein
Veteran von 1864, 1866 und 1870/71, drei Feldzüge mitge¬
macht hat , weiß wohl am besten zu beurteilen , was es heißt,
wenn kein Blättchen Tabak mehr im Beutel ist. Angesichts
dieser Tatsache, daß es bei allen Truppen an Rauchmaterial
fehlt, muß etwas geschehen, was dauernd und sofort Abhilfe
chafst. Ich mache daher folgenden Vorschlag: Jeder
Käufer von R a u chm a t e r i a l gibt an den Ver¬
käufer etwas zurück.  Dieser sammelt in einem auf
dem Ladentisch aufgestellten Kasten die Liebesgaben und liefert
ie wöchentlich oder in kürzeren Pausen an die Hanptstclle für

Liebesgaben ab, so daß der Versand schnellstens erfolgen kann.
Die Verkäufer (Zigarrenhändler ) werden sich ein großes Ver¬
dienst erwerben, wenn sic die Käufer auf den Zweck anftnerk-
sam machten und somit helfen, den guten Zweck zrt erfüllen . !

Also wer sechs Zigarren oder Zigaretten kaust, gibt eimc)
rück. Er belastet seinen Geldbeteul nicht; er raucht cbcv,̂ ^
weniger und hilft den guten Zweck erreichen. So kann
Raucher und Nichtraucher, jung und alt , reich oder arpt/ sei«
Scherslein dazu beitragen , die Rauchmaterialnot zu l!«̂
und zu beseitigen.

— Liebesgaben für Ostpreußen. Vom hiesigen
nissen - Mutterhaus Paul inen  st ist  ginll ,^
Waggon Liebesgaben für Ostpreußen  an
Königsberger Diakonissenhaus ab. enthaltend 23 Ball '
2 große Kisten, 6 kleine Kisten, 4 Fässer, 10 Packen,
Wäsche, Schuhe usw., außerdem 2 Dtatratzen, 2 eiserne, 4J „
gerne Bettstellen, in bar va. 60 M. Das Paulinemstifl dy„
allen freundlichen Gebern im Namen der heimgesuchten̂
Preußen herzlich,st, besonders auch der Firma Rettenmaper I.
unentgeltliche Packung und Transport . Die Sammlung **
noch fortgesetzt. Gaben für Ostpreußen werden, wie uns H
Pfarrer Christian  mitteilt , in dem Kinderheim- ^
stein er Straße 48, entgegengeno,Minen. Da sie durch
Königsberger Gemeindeschwestern in den heimgesnchten®
meinden selbst verteilt werden, so hat man hier die denk«
beste Gewähr , daß sie wirklich an die rechte Stelle komincn-

— Die Lazarettbaracken „Unter den Eichen". Die von^
Militärbehörde ans dem Spielplatz „Unter den Eichen" e*0®
leten Lazaretibaracken sind fertiggestellt  und
Benutzung bereit . Int ganzen sind es sechs für die Ansn«^
von je 20 Soldaten bestimmte Bauten , von denen
Betten enthält , imd ein Wirtschaftsgebäude mit A.nfenthvll
raum für die Ärzte. Küche. Waschküche usw. Die 2La«
haben, zur Abhaltung der Kälte, Torseinlage . Errichtet p
die Barracken von den Architekten Weder, Schmidt und Dtvu
Die Arbeiten und Lieferungen sind durchweg von b
angesessenen zur Ausführung gebracht worden. .[

— Die städtischen Kricgsnotstandsarbeiten sind
2. September im Gange . Im ganzen wurden bisher 112* ^
beitslose, mit wenigen Ausnahmen Familtenväter mit
und mehr Kindern , eingestellt. Einzelne haben 6, 7, 8, «»
einer sogar 11 Kinder, wovon allerdings 5 über 14
sind. 32 haben die Notstandsarbeit wieder ausgegeben,
weil sie ihnen nicht zusagte, andere fanden wieder Beschvt
gnng in ihrem Berns und wieder andere wurden zum KlE'
dienst eimgerufen. 17 haben die Arbeit mit der Begründ/E
noch anderwärts Arbeit und Verdienst zu haben,
nicht angenommen und 5 sind trotz Aufforderung nicht
nen. Der Lohn beträgt anfangs 3 M. 80 Pf ., steigt
wöchentlich um 10 Pf . für den Tag bis zum HöchstbetraS.
3 M. 60 Pf . täglich.

— Auskunft über Verwundete. Das Kreiskomitec
Roten Kreuz  hat im Königl. Schloß, Zimmer 290
Phon 1066) eine Ansknnftsstelle eingerichtet, im der über
Wissbadener Lazaretten untergebrachte Verwundete 2lu§m ^
erteilt wird. Auch die Nachforschungennach Vermißten
von der Stelle übernommen und Anfragen an die
stellen des Kriegsministeriums , die Genfer Agentur m
Kriegsgefangene und alle in Betracht kommenden Stelleir
teilt . Ferner können in der Ausknnftsstelle, die Werktags „
9 bis i/jil Uhr und von 3 bis 6 Uhr, Sonntags nur von »
y?1 Uhr geöffnet ist, auch die neuesten amtlichen DerlüW
eingesehon werden. ,

— Geschäftsjubiläum. Die Firma DelikatessenH^
Aug. K o r t h en er , Nerostraße 26, kann in diesem
ein 5 0 j ä h r i g e s B e st e h en zurückblicken. Der Grü"^ )
Herr Aug. Kortheuer , erösfnete das Geschäft im Oktober *
in den Räumen des Hauses Ecke Nero- und Röderstvaßc- .
terstützt durch seine ungemein tüchtige Gattin und ße^ ’\ rl0>
den Grundsätzen strengster Reellität , hat er durch urm?\ Ife$
lichen Fleiß und große Sachkenntnis den guten Ruf des
so gegründet, daß er schon nach wenigen Jahren
kegung des Geschäfts nach seinem eigenen Hanse, Nerostoav $
vornehmen konnte. Seit 1900 von einem Sohn des
im alten Geist weitergefnhrt , wurde das Ges " "" "^̂
einigen Jahren völlig umgebant und der Neuzeit entspr̂ ^,
eingerichtet. Die Firma darf es sich zur Ehre rechnen,
Kundenkreis zu-besitzen, der ihr zu einem nicht geringen t
schon 30 bis 40 Jahre lang Treue gehalten hat. Wie wi ^
fahren , beabsichtigt Herr Kortheuer aus Anlaß seines ^
schäftsjubiläums eine große Sendung L i eb e s gäbe'
die Front zu befördern. Möge die Firma auch wertem
blühen und gedeihen!

— Bubenstreiche. Zwei halbwüchsigeBurschen übcstEy.^
len gestern nachmittag an der oberen Platter Straße
Zaun , holten sich dort zwei Jagdgewehre  und
mit diesen Sch i e ß ü b u n g e n, ohne irgend welche
zu nehmen auf das Publikum in unmittelbarer 1 .  jje
Dame flogen die Schrotkörner derart um den Kopf, ^
schreckensbleich davonlief. Die Polizei wurde benaöst!

— Abgcstürzt. An dem Neubau der Firma C.
in der Schiersteiner Straße stürzte gestern nachvn»
Ausführung von Glaserarbeiten der 26 Jahre ad « jjttö
Joseph Deuser  ab , zog sich schwere Kopfverlehnngc'v ^
kam nach dem städtischen Krankenhaus.

Provinz Hessen-Nassau.
Negierungsbezird wresvaven.

Ein Kltiscrtclcgramm an die Frankfurter UniverÜ̂ ^,
- Frankfurt , 20. Okt. Zum 18. Oktober ist

von Begrüßungen und Glückwünschen bei der Universt "
gelaufen. Auf eine Meldung, die die Vertreter der 1>̂ ^ah
an den Kaiser  gerichtet hatten , erhielten Rektor un
folgendes Telegramm:

„Großes Haupt quartier.  Ich danke
für die Meldung, daß die dortige Universität tg*
jetzt beginnen wird. Gern hätte ich am
tungsvollen Gedenktag die hochherzige Stiftung Ü
und seiner opferwilligen Bürgerschaft Persönlich
Die notivendig gewordene Verteidigung des
gegen ruchlose Angriffe unserer Feinde hat mir dr « n p,e
Pflichten «uferlegt . Meine wärmsten WünscheE , <0#
neue Pflanzstätte deutscher Bildung und WisseuiwJ  zv
sie ans der evnsten Zeit ihrer Begründung h.» «» zM --
krästiger Blüte in glücklicheren Tagen entwicke -
die treue Arbeit -der Lehrer und der Fleiß der 8 #0»
Füßen sitzenden deutschen Jugend allezeit getrag« uw
dem Geist einmütiger Liebe zlim Paierlande , de dt
sec deutsches Volk so stark und unbesiegbar wacht-
Herr aber segne Frankfurt und seine Dürgerfchal - g,

m . Wilhelm
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Neues aus cito .
j Dampferunglück auf der Havcl. Rathenow,
!«>» ? ' l8esto,n abend ereignete sich auf der Havel in der
i?r f?0-11 Premnitz bei Rathenow ein schweres Dampferungtück.
^ .Kessel des - - “ -*■. .™ der Spandauer Reederei Fermmn gehörigen
SjgjwBtt&ferS „Hansa" explodierte. . Der Steuermann Paul
*»Utb

,,̂ UU|U “iwini 'fr̂ 'rZT
aus Werder, sowie der Heizer und der Diaschimst

Ar getötet,
!jng'K °nschwt-e Explosion eines französischen „Blind-
«wk. m N k,u n ki r che n , 16, Okt, Als ver Lokomotiv-
L ? -Vachr.estern nachmittag in einem Schuppen feines
«» »i gemeinsam mit seinem Sohn , dem Heizer Willy Bach
iix̂ uem französischen Artilleriegeschob hecumhantierte. dasd, "p-ui wznz-llsrichen rlrtilleriogeichotz hecumr-antrerre , oas
ĵ Msemar̂dernehmen wollten, um den Mechanismus zu

cxploÄerte dieses. Beide erlitten furchtbare Ver-
"Ucn, Der Sohn ist tot . Das Dach des Schuppens und

jc.j - « . ..^ <. urr : _ -e>: Qi nv, V+nv- ii,tvr
I> V-C ‘vw/Ül/UU|i. LUl. r ŴV NU V-V ’wW, r ---- -•

l>er?n?? ^̂ ^ ririchtung wurden völlig zerstürr. Die Fenster der
^uverliegenden Hauser durch den Luftdruck zertrümmert.

Letzte OvahtDerichte.
^ neue heftige Schlucht bei Lille im Gange?

hd. Kopenhagen, 20. Olt . Der Korrespondent der
cK ’ n Nordfrankreich schreibt: In der Gegend von

k tl ’ft eine heftige Schlacht in der Entwicklung. Die Bcdcu-
^ S der Ereignisse in Nordfrankrcich und Belgien kann

hoch genüg  veranschlagt werden. Unsere StreitM ^ ü * « w a UWtUUjUJUllJi WUWUl . UJl | UV vui -u-
e Erhalten eine Aufgabe und eine Stellung zugeteilt,dkggjj ciuc iau | yuut uuu vwu,

j | n» »ach allen einleitenden Kämpfen
. ft t 0 e § f*F i* n i » ft 1t t 8 fipfifiirhrit ii ' ti

zu
H9[ jO 8 es Ergebnis  beschieden fein muß.

urteilen , ei»
Wie g e -_ o » Vi, t }) t y i v yv|U)ivyvti |vmv '

die Kämpfe gewesen sind, sieht man am besten aus
H,, großen Zahl der Verwundeten,  die in verschiedenen

h»tälern Nordfrankreichs angekommen sind.

ttriegstagung im preußischen Landtag.
Ko-» unserer Berliner  S chr i st l e i t u n g.)

d.i «°rl.n, 2g, Okt. (Eig. Drahtbericht . Ktr . Bln .) Die
,8>»gen Finanzvorlagen,  die dem am 22. Oktober
O ""' »̂entretendcn preußischen Landtag unterbreitet iver-
r. ' ,oürften bereits am Tage vorher  den Mitgliedern beider

in  vollem Umfang zugänglich gemacht werden. Jeden-
« v̂ r̂den die Fraktionen bereits am 21. Sitzungen ab-
^ °»- um sich mit dem Inhalt der Vorlagen vertraut zu
[j4a)e» und das Ergebnis ihrer Beratungen noch am näm-
v en Tage der Königlichen Staatsregierung zu übermitteln.
S* Landtag wird sich, wie die „Natlib . Korresp." meldet,

^rken Besuches zu erfreuen haben und nur da Lücken
^iien . wo seine Mitglieder durch die höchste vaterlän-

Pflicht vor dem Feinde festgehalten sind.

Die ttnbrauchbarkreit der englischen Ifilfs-
truppen in Antwerpen.

London, 19. Okt. (Nichtamtlich.) Die „Times"
^AfentlLM eines Misters l

*-L--.D. r v̂novn, 1U* a-m , ;*/
^Asentücht ein Schreiben eines Misters Hulke  an die
!lniw° '"^ ckuiraUl^ house (House ^ deal )" über bte nachKerpen gesandte Seebrigade . Als zuerst das Gerücht

daß diese undurchgebildeten Rekruten an d'.e Front
»n sollten wurde es als lächerlich verspottet. Viele Offr-
j ^re des Heeres und der Flotte haben einstimmig die Aus-. * -- . . . . ,.. '7 . 1̂.:^^̂ stfp  a’tfinr
kî ung der Brigade in dem gegenwärtigen Zustand als über-
I Mord bezeichnet. Die Offiziere , Unteroffiziere undHSuIa«! . —.. . • (S \__ i.C »11t Inov«

.Maten lachten über die Idee , im Kampf verwendet zu wer-
Als bald nach ihrer Abreise zuverlässig bekannt wurde,

daß sie tatsächlich nach Antwerpen gesandt waren , herrschte
im ganzen Bezirk starke Entrüstung und Bestürzung . Ein
großer Teil der Leute war nicht ordentlich ausgerüstet und
nahezu unausgebildet . Die Offiziere lernten erst die An¬
fänge des Jnfanteriedienstes und konnten die Kommandos
noch nicht auswendig . Außerdem herrschte großer Mangel an
Offizieren . Der ersten Brigade fehlten 16 Offiziere ; von
den niitgehenden 14 kannten nur 4 den Jnfanteriedienst.
Den Mannschaften fehlten Patronentaschen und die vorge-
schriebenr Patronenzahl . Sie hatten nur Schießübungen mit
kleinem Gewehr auf 30 Schritt Entfernung gehabt und haben
ihr Dienstgewehr erst ein bis zwei Tage vor ihrer Abreise
erhalten . Der Marineunteroffizier traf im Lager am Tage
der Abreise oder am Tage zuvor ein, um wenigstens möglichst
vielen zu zeigen, wie man das Bajonett aufpflanzt.
Eine Bekräftigung der San G-'ulianoschenPolrtik

durch Salandra.
w . T.-B . Nom, 19. Okt. (Nichtamtlich.) Der Minister¬

präsident hat gestern das Ministerium des Äußern
übernommen . Auf die Begrüßungsworte des Unterstaats-
sekretürs Borsarelli antwortete Salandra mit einer Ansprache,
in der er zunächst die Trauer um den dem Vaterland zu früh
entrissenen di San Giuliano ausdrückte und die Persönlichkeit
des Verdorbenen in ihrer Bedeutung hervorhob. Ich habe,
sagte Salandra weiter, seinen Platz für eine Spanne Zeit
eingenommen, die, wie ich hoffe, sehr kurz sein wird. Meine
gegenwärtige Stellung zielt insbesondere dahin, die Gemein¬
samkeit der Ziele und Methoden mit denen San Grulranos
zu bekräftigen. Die obersten Richtlinien unserer înter¬
nationalen Politik werden morgen dieselben  sein , die
sie gestern waren.  Um bei ihnen zu verharren , ist un-
erschütterlich 'e Festigkeit der Gesinnung , klarer Blick
für die wirklichen Interessen des Landes und Reife des Urteils
i' ötig, die erfoi:derlichensalls schnelles Handeln nicht aus¬
schließt. Es ist Kühnheit, nicht in Worten, sondern im Han¬
deln, es ist Geist nötia , der frei ist van jeder vorgefaßten
Meinung , von jedem 'Vorurteil , von jedem Gefühl, das nicht
das einer ausschließlichen und unbegrenzten Hingebung an
unser Vaterland , einer geheiligten Selbstzucht im Dienste
Italiens ist.

Die cint'rufsfsche Veweaung in Persien.
W-T --B . Konstantinopel, 18. Okt. (Nichtamtlich.) Nach

hier eingetrofsenen zuverlässigen persischen Nachrichten haben
die Russen, die ihren Einfluß in Aserbaidschan ;chwin-
den sahen, einen neuen Polizeidirektor in T a b r i s ernannt.
Sie lassen russische Polizisten aus dem Kaukasus kommen und
bilden eine Geheimpolizei aus , die das Tun Ererben^ der
persischen Liberalen überwacht, Briefe und Postsendungen
öffnet und alle Kaufleute und Reisenden Verhören unter¬
zieht. Es geht das Gerücht, daß die Russen^neue puppen
nach Aserbaidschan kommen lassen wollen. Diese Vorkehrun¬
gen der Russen werden jedoch zweifellos ohne Erfolg blechen,
da die persische Regierung entschlossen'st, Aserbaidschan von
dem russischen Einfluß zu befreien, wozu 'hrerserts bermts
alle zweckentsprechendenMaßnahmen getroffen sind. Der
Erbprinz,  der zum Generalgouvcrneur der Provinz er¬
nannt worden .ist, wird demnächst in Täbris erwartet . Sern
Gehilfe ift bereits dort eingetroffen.

Eine drahtlose Verbindung nach Bulgarien.
Sofia , 16. Okt. Heute wurde der drahll-ose Dienst nach

Budapest und weiter in Gegenwart der Minister und des

Abend-AuSgabe. Erstes Matt.
holländischen Ingenieurs Moens eröffnet. . Diese Einrichtung
Uiird von großer Bedeutung für die Verbindung Bulgariens
mit Deutschland sein. _

W. T.-B. Petersburg , 20. Okt. Gestern vormittag ist
Prinz Arsen Karageorgiewitsch hrer angekommen.
Er will in der tuffifcfyen Armee auf dem Kriegs ĉh-auplatz
Dienste  tun . _ .

Briefkasten.
(Die Schrtftleilunq de« Wiesbadener Tagblatts beantwortet nur .ichrlMiche
Anfragen im Briefkasten, und zwar ohne Recbtsverb'NdUchkeit. Desprechungeokönnen nickt aewabrt werde»»

C. D. in N. Anlage 1 Anmerkung I : Stärkeres Hervor^
treien einzelner Fehler der Anlage la . welche, dm Fahigke-it
zum aktiven Dienst mit der Waffe ausschlreßcn. Anmerkung II.
Qu  lam -mentreffen mehrerer Il'evncr Gedrechlm rmÄ bei An.
toae Ja, welche die Unfähigkeit für den aktiven dienst herbm-

^Sönnenberg . Bon bestimmten̂ Strecken und Zahrplänenfür Reisen nach Bölgien ist natürlich letzt keme Rede. Wer
empfehlen Ihnen , sich an das Auskunftsbureau m &aupt»
^ "Fraû P̂ ^ Wr emüfehlen Ihnen, sich an das Reichs-
nmrineamt m Berlm M wenden.^ ^ 23 bedeutet
Krankheiten des Auges. _

Wetterberichte.
Deutsche Seewarte Hamburg.

SO . Oktober « 8 Ihr vormittag «.
1 — sehr leicht . 2 = leicht , 3 schwach , 4 = n >»»Mg. ö =-  fritch , 8 — Btark,

7 — eteif . 8 — stflrmisch . 9 — Sturm , 10 — star ker Sturm.
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Beobachtungen in Wiesbaden.
,i. w v\ ' otta. r«f,atnm ue & iSa»s. VerttUiä *ur Naturkunde.

19. Oktober
7 Uhr 2 Uhr 9 Uhr

morgens. nachm. abends.
7 -4,1 754.1 754,4
764,4 764,4 704.7
10,1 12,Ü 11,0
8.6 8,9 8.4
94 86 86

N1 Nl still
10,9 1,3 °I

Mittel.

752.2762,6
9,4

80J

Barometer auf 0°und Normalschwere
Barometer auf dem Meeresspiegel. .
Thermometer (Celsius) .Bunstspannung(mm) .
Relative Feuchtigkeit(o/o) .Wind-Richtung und-Stärke.
Niederschlagshöhe(mm) .

Höchste Temperatur (OelsiuR ) 12,1. Niedrigste Temperatur 9,8.

Wettervoraussage für Mittwoch, 21. Okt. 1914,
YOnder Meteorologiachen Abteilung des Physikal . Vereins zu Frankfurt a . M.

Wolkig , meist trocken , Temperatur unverändert,
östliche Winde.

Wasserstand des Rheins
am 20. Oktober

Biebricli . Pegel : 1,50 m gegen 1,51 m am gestrigen Vormittag.
Caub . > IM m > 1,85 m > > *Mainz. » 0,79m » 0,77m > » >

Handelsteil.
Banken und Geldmarkt.

T.-B. Zahlung ungaiiacher Geschäilsleute holz Mora-Drahtbencht) Die „Köln.

't  L Sa Bodnar es Tarsa hJJJ«
^K °de Firma Bwrf Bend̂ ^ für  die° ä nehes Mora-

Um  verhängt wurde. Wir nemuen , »„„ „ ..y,
Ätlefi Moratorium nicht  ia Anspruch

Fordernn  g mittels

SS hTß auch 1®e ®wirtschaftlichen Krerie Deutsch-
^ W ’östrreiÄgarns bei den heutigen Verhauen
L ^ teigertem Maße auf einander- angewiesen sind, .vxAto
M ein iedpr seine Pfhc-ht tun . — Die „Korn, / tg- Demtrkv

^hiRung verdient.
Industrie und Handel.

m £
öf*OSoPhie wegen seiner Tätigkeit als Bank - t,.  ■
y^ai!sat0- Ji„„ wirtschaftlichen Lebens  de . Rhean
fe ®* und wegen Förderung wissenschaftlicher und künstle-

W K-KSch -Weslfälisches Kohlensyndikai. E s s e n
m,  lO Okt lr DraMbericht) Am 29. d. M. finden.. ‘ ...L ^ _ r/o,.v,o„hpsit.7.erversammlung des
fc ^ imtesHzung und eine Zechenbesitzerversammlmig des
ŝ sch-Westtälischen Kohlensvndikats statu to( (e‘̂ 8r«

Festsetzung der Beteiliguagsanteile für November ln
Koks und Briketts beschlossen werden. ,

k 3 j. T.-B Die Einwirkung des Krieges auf die nordische
» ^ . Kopenhagen,  19 . Okt. Durch das ver-

englische Ausfuhrverbot für Wolle und WoIIwaren,
C ^ uroh di? Beschlagnahme einer für Dänemark bestimmten«du, " “»m die Beschlagnahme einer - - 7 T .
«Einladung durch England wurde die Lage für die Trikm-
C Jßehfabrikation, sowie für die Textilindustrie Dänemarks
3 MpSwUT  WH die Sini . hr weile,« »ÄS?!**,i  w-. « M . « «•' •» •‘a SSS

•bre*Tätigkeit einstellen  müssen . Die Blatter
Vl m sich sehr wenig zuversichtlich. Sie glauben nicht, daß
4 atld  ohne starken Druck seine Haltung ändern wird. Es1 ~ îuie sriarK.ya lftuva *wvP7

*er Wartet, däß die Regierung eingreift.
Wo zunehmende Beschäftigung im Sohuhgewerbe. Im^hir-k c zunenmenae A

^häf? ßewe rbe macht sich eine durch,greifende Hebung des Be-
WR ^ sgrades bemerkbar, was hauptsächlich auf die
?%hf n Aufträge der .Militärverwaltung  zuruck-" *‘ Ui,U' (lgtl UOl 'iu . r . »— _ , “ TT .
sikr' L^ ird. Die Fabriken und Werkstätten ln den Haupt-
Sl J? S Sohuhigewerbes, z. B. in Pirmasens und Meißenfels,M oohuh:gewerbes, z . u.  in ~ '
b Ĥ  Aufträgen für einige Zeit hinlänglicn versehen . Auch
hie ^deutsch land  hat sich die Geschäftslage gebessert.
46tl Verkürzung der Arbeitszeit, die zu Anfang des Krieges mm6(1 --‘̂urzung der Arbeitszeit, <ne zu ..
hiHĵ eisten Betrieben durchgeführt wurde, ist aufgehoben

kann den Geschäftsgang als normal bezeichnen.- | rUÜljrs - - " - - --tew llgs  muß mit einer Verteuerung des Leders
' '-«net werden, die von den Schuhfabrikanten mit höheren

Fabrikatpreisen beantwortet wird. Die Schuhhandler wenden
sich gegen diese Preiserhöhungen , indem sie behaupten, daß
bis jetzt von verteuerten Fabrikationskosten noch keine Re e
sein könne. Demgegenüber sei darauf verwiesen, daß Kî e
schon bis zu 33 Proz. im Preise gestiegen sind, und daß die
Weißenfelser Schuhfabriken deshalb auf die weitere Her¬
stellung von sogenannten Kipsartikeln verzichten. Sie schieben
die Verantwortung für die höheren Schuhpreise den Leder¬
fabrikanten und Lederhändlern zu. Die Bederfahrikanten
weisen ihrerseits aber wieder darauf hin, daß die lreis-
eilhöhung für Kipse und für Rindleder eine Folge deastark « !
Heeresbedarfs sei. Diese Leder seien zurzeit kaum erhältlich.
Außerdem seien die Häutepreise  und auch die Gerb¬
st off preise  enorm gestiegen. Der Export der Schuh
industrie ruht vorläufig noch gänzlich. Auch nach den neu¬
tralen Ländern , geht keine Ware. .

* Preisanfschläge für Gnmmiwaren. Eine Fersammlunig
der Gummiwarenfabrikanten hat beschlossen, folgende Preis¬
erhöhungen eintreten zu lassen :- Für technische Artikel aus
Weichkautschuk, im Werte bis 4 M. per 1 kg 20 Proz. (.statt
bisher 10 Proz.), über 4 M. 30 Proz. (stall bisher Jo Lroz.j,
über 12 M. mindestens 30 Proz., für Wringmaschinen 10 Proz.,
für Hufeinlagen 20 Proz., für Bettstoffe 20 1roz (statt bisher
15 Proz.). für chirurgische Artikel aus Meiehkautschuk 30
Proz. in Verbindung mit anderen Stoffen 15 Proz (wie bisher),
für Artikel aus Hartkautschuk 15 Proz. (wie bisher).

* Reichelbräu, A.-G. in Knlmbach. Die Gesellschaft er¬
zielte laut Geschäftsbericht im Jahre 1913/14 auf Bierkonto
2 355 759 (i V. 2 311314) M. Einnahme, aus Trebern, Malz¬
keimen und Abfallgersten 90 923 (93 120) M. und aus Zinsen
und Provisionen 155 700 (167 342) M. Nach Abzug der Un¬
kosten sowie 185 233 (US 029) M. Abschreibungen bleibt ein
Reingewinn  von 530711 (521 784) M, aus dem wieder
11 Proz. Dividende  verteilt werden sollen. Die betraent-
lich größeren Mehrausgaben für Hopfen konnten durch Er¬
sparnis beim Gersten- und: Malzeinkauf ausgeglichen werden.
Wegen des ausgebrochenen Krieges kann eine höhere Divi¬
dende, wie zuerst beabsichtigt, nicht verteilt werden. Aus
dem gleichen Grunde läßt sich für den we 11e ron Ge¬
schäftsgang,  welcher in den ersten Monaten de» neuen
Betriebsjahres durch Versandstörungen zu . leiden hatte , keine
Voraussage aufstellen, doch wird die günstige Lage des Unter¬
nehmens, wie der Vorstand hofft, die Gesellschaft in den
Stind setzen, das unvermeidliche Mindererträgms wenigsten»
teilweise auszugleichen. Bei der Zeichnung der Kriegsanleihe
hat sich die Reichelbräu-Aktiengesellschaft mit 2o0 000 M.

bete'* g Gerb- and FarbstoHwerke Renner in Hamburg. Die
Verwaltung erklärt, daß die großen Kontrakte mit den Händ¬
lern und Gerbereien trotz des .Krieges erfüllt werden. Die
Beschäftigung sei äußerst lebhaft. Über die Aussichten la
sich infolge des Krieges augenblicklich nichts sagen,

= Die Bestimmungen über die Änderung des öster¬
reichischen Moratoriums. Die neuen Bestimmungen über die
Minderung des Moratoriums in Österreich liegen nunmehr im
Wortlaut vor. Der D eu t sc h - Ü s t e r r e ic lu s c h - U n g a-
rische ' Wirtschalts verband in berim  vv .,
Karlsbad 16,  hat einen Abdruck auch dieser Bestim¬
mungen hersteilen lassen, der den Interessenten gegen Er¬
stattung der Portokosten unentgeltlich zur Verfügung ge¬
stellt wird.

Verkehrswesen.
— Güterverkehr in den Häien zu Mainz ln den Monaten

Mi und August ,1914. Zufuhr  zu Berg im Monat Juli
78 809, im Monat August 64 500, zu Tal 52 847 resp. 25 673,
Abfuhr  zu .Berg 16 833 resp. 3091, zu Tal 46 180 resp.
21 470, Gesamtverkehr 194 669 resp. 119 734 Tonnen. — ln
den hiesigen Häfen hat sich auch seit Ausbruch des Krieges
ein lebhafter Umschleppverkehr  abgewickelt , in¬
dem große Mengen Steine, Sand und Zement von Schiff aur
Bahn und Land verladen werden, womit neben unseren
Krananilagen mehrere schwimmende Dampfkranen beschäftigt
sind. Allerdings hat sich der übrige Güterverkehr ganz wesent¬
lich verringert, ist aber doch nie ganz zum Stillstand ge¬
kommen, da bis jetzt noch last täglich Fahrzeuje vom
Mittelrhein und Holland'  ankommen und dahin ab-'
fahre®. Leider müssen auch seit einiger Zeit viele Schiffe
leer  untätig liegen bleiben, wovon bereits ein Teil im hiesigen
Zollhafen Schutz gesucht hat. Die Stadt Mainz ist den Be¬
sitzern dieser Fahrzeuge insofern entgegemgekommen, als sie
für die Dauer des Krieges nur die Hälfte der tarifmäßigen
Wintersclhutzgebühr in Anrechnung bringt, was von einigen
Schiffsbesitzern dankbar akzeptiert wurde.

Marktberichte.
jW. T.-B. Berliner Produktenbörse. Berlin,  Ü9 . Okt.

(Getreide - Anfang .) Weizen — (262 bis 264 M.),
Roggen — (232 bis 233 M.), Hafer (fein) 229 bis 235 M. (228
bis 232 M.), ditto mittel 223 bis 228 M. (220 bis 225, M.),
Mais (runder) — .(242 bis 246 M.), Gerste (gute und mittel)
245 bis 250 M. (242 bis 250 M.), Weizenmehl 312.75 bis 38.50
Mark (32.50 bis 30.50 M.), Roggenmebl 29.80 bis 31.90 M.
(29.60 bis 31.70 M.), Weizenkleie (grobe und feine) 16 bis
16.50 M. (unv.), Roggenkleie (grobe und feine) il'5.75 bis
16.25 M. (unv.). v

W. T.-B. Berlin, 19. Okt. (G e t r e 1d e - S c h 1u ß.)
Weizen lobo steigend 263 bis 266 M. (260 bis 164 M.), Roggen
steigend 234 bis 236 M. (231 bis 233 M.), Hafer (neuer feiner)
steigend 228 bis 232 M. (224 bis 228 M.), ditto neuer mittel
222 bis 227 M. (218 bis 223 MO, Mais (runder) fest 245 M.
(244 M), Weizenmehl fest 33 bis 39.50 M. (32.50 bis 39.50 M.
RoggenmeM fest 30 bis 32 M. (28.80 bis 31.80 M.). — Unter
der Rückwirkung größerer Käufe seitens westlicher und Hain-
burger Häuser setzte sich die Aufwärtsbewegung der Preise für
Brotgetreide fort, insbesondere, da .auch das Angebot nach
wie vor klein bleibt. . . , „ , , .

— Ans dem Bericht der Preisnotieinngsstelle der Land«
Wirtschaftskammer für den Regierungsbezirk Wiesbaden.
Mannheim,  19 . Okt. Preise für 100 kg. Weizen 28.50
bis 29.50 M., Roggen 24.50 bis 25.25 M., Gerste 24.25 bis
25.25 M., Hafer 23.50 bis 24.25 M. •
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Pfandverkauf.
Montag, bei» 2fi. Oktober c„ vormittags 10 und nachmittags 3 Uhr

««fangend» werde ich hier

Milhelmstraffe 36 , « rdgrschatz,
118 Damenkleider in allen Farben , 8N Blnsen , eine
Anzahl halbfertiger Kleider , 14 Büsten , Stoffreste,
Pappschachtel », 1 Koffer, 1 Ladeneinrichtung , Tische,
Stühle , Vorhänge , 1 Gasherd , Schränke, Spiegel,
1 Teppich, 1 Damennhr

öffentlich meistbietend gegen Barzahlung versteigern.
Besichtigung am Samstag , den 2t . Oktober, von 1 bis 3.
Wiesbaden, den 21. Oktober 1914.

KMNÄ « , Gerichtsvollzieher,
Walt ufer Straße 6, II.

GmMMMlW fawrtas ÄMen.
Nachstehende Grundstücke sollen auf 12 Jahre öffentlich meistbietend

werter verpachtet werden:
Bl. 38 Nr. 114 Acker„Bierstadterberg", groß 0,3130 ha
„ 49 „ 135 ,, „Unter Schwarzenberg", „ 0,2016 „

49.„ » 162 » ,,Jm Hasengarten", „ 0.2803 „
Termin hierzu ist angesetzt auf

Montag , den 2ii. Oktober 1934 , vormittags 10 Uhr.
»nt Geschäftszimmer des Rentamts, Luisenstraße 36. ' F495

Wiesbaden, den 17. Oktober 1914.
Königliches Domänen-Rentamt.

Vom 21. bis einschl . 25 . Oktober
verkaufe ich

Blamenzwiebeli
wie Hyacinthen , Tulpen , Crocus, Tazetten , Narzissen,

Jonquillen , Schneeglöckchen , Anemonen etc . etc.
in nur 1. Qualitäten , zu Preisen wie in der
bereits erschienenen Preisliste über Bin nen»
zwicbcln , welche Interessenten gratis und franko
gern zur Verfügung steht.

W 7»der Oesamteiiiiiatae
stelle ich dem Roten Krenz znr Verfügung,

Besonders empfelile ich
Sortiment I:

30 Stück Hyacinthen,
Tulpen,
Narzissen,
Crocus,
Schneeglöckchen,
Scilla Sibirien,
Jxien,
Jris hispanica,
Anemonen,

nachfolgende Sortimente:

100
10

100
60
50
20
20
20

40®-« tück für Mk. 15.85.

Sortiment II:
60 Stück Hyacinthen,

200
20

200
100
100
40
40
40

Tulpen,
Narzissen,
Crocus,
Schneeglöckchen,
Scilla,
Jxien,
Jris hispanica,
Anemonen,

800 Stück für Mk. 31.70.

Sortiment III:
250 Stück Hyacinthen,

Tulpen,
Narzissen,
Crocus,
Scilla Sibirien,
Schneeglöckchen
Jris hispanica,
Jxien,
Ranunkeln,
Anemonen,

500
50

500
200
300
200
200
200
100

2500 Stück für Mk. 98.-

Sortlment XV:
500 Stück Hyacinthen,
100
200

1000
1000
500
500
400
400
200
200

Narzissen , gefüllte,
Narzissen , einfache,
Crocus,
Tulpen,
Scilla Sibirien,
Schneeglöckchen,
Jris hispanica,
Jxien,
Ranunkeln,
Anemonen,

5000 Stück für Mk. 196.50.

Alle Blumenfreunde , auch Villengartenbesitzer , die bisher gewohnt
waren im Auslande zu kaufen , bitte ich, im nationalen Interesse ihren
Bedarf hier zu decken . Ein jeder kann überzeugt sein, gut bedient zu
werden , da nur ausgesuchte Extraqualitäten zum Verkauf kommen.

Zoll, leorg Kollaih Haetif.,
Spezialhaus für Sämereien und Blumenzwiebeln,

Telephon 3753 ._ _ SSarktstrasae 33.
Donnerstag, beit 22., trifft wieder

ein großer Transport

schweren und leichteren Schlags ein.

Jos.Blnmenthal,
Pferdehandlung,

Telef. 2578. SchwalbacherStr. 38.

Brandend. Wader)Kartoffeln
treffen Ende nächster Woche ein. Bitte
Reflektanten um sofortige Bestellung.
6. Kirchner, i,ii)cinsnucr®-- 2>Telephon 479.

Kartoffeln,
Magnum Bonum, Industrie , Schnee¬
flocken, Mäuschen " ' '- - liefert zentnerweise
frei, Haus Otto Unkelbach, Schwal¬
bacher Straße 91.

Feinste Tafelbirnen,
verschiedene Sorten , billig zu haben.
Gärtnerei Wilh. Bonn, Lortnng-
straße 12 (Frankfurter Straße ).'
Falläpfel, 19 Pfd. 80, u. Winterobst
zu haben bei K. Schürg, Aarstr. 29.

Holzhackerhänschen.
Morgen Mittwoch: Metzelsnppe,

wozu freundlichst einladet
II sin rieh Dörr,

Dr .Oetker ’s „GlXStlXl
«

an Stelle des englischen Fabrikates Mondamin!
Gebrauchsanweisung steht auf jedem Paff;„Gustin“ ist besser und billiger als das

englische Mondamin.  Unübertrefflich zur „ „ , , nrt
Herstellung von Puddings Mctiffpsiscn Merall 2U haben in ? ak . M Io , 30,!!« vt.Oetlcer’sFabrikate geführt

Mliifie Mzeige«
Bekanntmachung.

Betr . Verbot der Ausfuhr u. Durch¬
fuhr von Verband- und Arznei¬

mitteln usw., vom 81. Juli 1914.
Auf Grund des 8 2 der Kaiser¬

lichen Verordnung vom 31. Juli c.,
betr. das Verbot der Ausfuhr und
Durchfuhr von Verband- u. Arznei¬
mitteln sowie von ärztlichen Instru¬
menten und Geräten , bringe ich
hierdurch zur öffentlichen„Kenntnis,
daß die folgenden Gegenstände unter
das Verbot fallen:

Reine Karbolsäure , Quecksilber u.
Sublimat , Jod , Jodkalium und Jod¬
natrium , Jodoform , Chloroform,
Phrazolonum vhenhldimethlicum u.
seine Abkömmlinge (Phramidon rc.),
Gepulvertes Oviu-m, Morphium und
'eine Salze , Phosvhorsaures Codein,
baraformaldehhd . Salzsaures und
Schwefelsaures Chinin , Arekolin,
Satvarsan , Verbandwatie , Verband
gaze und andere Verbandstoffe, Clst
rurgische und andere ärztliche, auch
zahnärztliche Instrumente und Ge
rate . Bakteriologische Geräte , Mate
rial für bakteriologische Nährböden
(Agar, Gelcmtine, Pepton ), Schutz¬
impfstoffe, Schutz'era und Seilsera
bei Infektionskrankheiten , Versuchs¬
tiere.

Berlin , den 31. Juli 1914.
Der Reichskanzler. I . V.: Delbrück

Bekanntmachung.
Mittwoch, den 21. Oktober 1914,

nachmittags 3 Uhr, werden in dem
Hause Neugaffe 22 dahier:

1 Spiegelschrank, 1 Kleiderschrank,
1 Diwan , 1 Ladentheke rnit Glas¬
aufsatz, 1 Tisch, 1 Warengestell,
1 Erkergestell mit Glasplatten,
1 Stuhl , 1 Gaslüster , 2 Bilder
u. and. mehr

öffentlich meistbietend zwangsweise
versteigert.

Wiesbaden, den 20. Oktober 1914.
Habermann , Gerichtsvollzieher,

Wallufer Straße 12.
Ortsstatut

betr. die Festsetzung der Zahl der zum
Magistrat per Stadt Wiesbaden

gehörenden Schöffen.
Auf Grund der Beschlüsse der

Stadtverovdneteu -Versammlung vom
22. Mai und 19. Juni 1914 und des
; 32, Absatz 3, der Städteordnung
ur die Provinz Hessen-Nassau vom
4. August 1897, werben nachfolgende
ortsstatutarische Bestimmungen er¬
lassen.

8 1. Die Zahl der zum Magistrat
ehöreuden Schöffen (unbesoldete
stadträte ) wird für die Stadt Wies¬

baden auf 12 festgesetzt.
8 2. Dieses Ortsstatut tritt mit

dem Tage der Veröffentlichung in
Kraft . Das Ortsstatut vom 14. Ok¬
tober 1897 tritt mit dem gleichen
Tage außer Kraft . *

Wiesbaden, den 23. Juni 1914.

(L. S.)
Der Magistrat.

Travers.Glässing.
B. A. 699/14.

Genehmigt.
Wiesbaden, -den 6. August 1914.

Namens des Bezirksausschusses:
Der Vorsitzende.

(L. S.) Hu Vertretung: Linz.
Wird veröffentlicht.
Wiesbaden, den IS. Oktober 1914.

Der Magistrat.
Verdingung.

Die Lieferung von verzierten
Pferdedecken usw. für die Leichcn-
wagenbespannung (Los 1 und 2) soll
im Wege der öffentlichen Ausschrei¬
bung verdungen werden.

Verdingungsunterlagen und Zeich¬
nungen können während der Vormit¬
tagsdienststunden im Verwaltungs¬
gebäude Frredrrchstraße 19, Zim. 18,
eingesehen, die Angebotsuntcrlagen,
ausschließlich Zeichnungen, auch von
dort bezogen werden.

Verschlossene „und  mit der Auf-
chrift „S . A. 98, Los . versehene

Angebote stnd spätestens bis
Freitag , den 23. Oktober 1914,

vormittags 9 Uhr,
hierher einzureichen.

Die Eröffnung der Angebote er-
ölgt — unter Einhaltung der obigen
Los-Reihenfolge — in Gegenwart
der etwa erscheinenden Anbieter öder
der mit schriftlicher Vollmacht ver¬
sehenen Vertreter.

Nur die mit dem vorgeschriebcnen
und ausgefullten Verdingungsformu¬
lare eingereichten Angebote werden
berücksichtigt.

Zusckllagsfrist: 39 Tage.
Wiesbaden, den 18.. Okt. 1914.

Städtisches Hochbauamt.

Bekanntmachung.
Betr . Verkauf von Blumen und
Kränzen vor dem „Alten", dem

„Nord"- und dem „Südfriedhof ".
Die Verlosung und Anweisung

der Stände zum Verkauf von
Blumen und Kränzen an den durch
Bekanntmachung des Herrn Polizei-
vräsidenten dahrer vom 17. 10. 1995
freigegebenen Verkaufstagen , und
zwar:

1. anläßlich des Allerheiligen- u.
Allerseelentages,

2. anläßlich des evangelischen
Totenfestes;

3. am Tage vor Weihnachten,
findet am Freitag , den 23. Okt. 1914,
nachmittags 4 Uhr, am Nordfrieö
Hofe, Platter Straße , statt.

Die Standplätze haben durchwec
se 3 Meter Front . Das StandgeÜ
beträgt für den laufenden Front¬
meter 20 Pf . und ist sofort nach der
Auslosung zu eiitrichten. Es werden
nur hiesige Gärtner , Blumenhändler
oder -Händlerinnen unter der Be¬
dingung, daß sie den Platz nur selbst
besetzen, zugelassen. Von den Zuge-
laffenen nicht selbst besetzte Stand
Plätze fallen cm die Verwaltung zu
rück, ohne daß ein Anspruch auf
Zurückzahlung des Standgeldes dar.
aus erwächst.

Wiesbaden, den 12. Okt. 1914.
Städtisches Ak ziseamt.

Bekanntmachung.
Der Frachtmarkt beginnt während

den Wintermonaten — Oktober bis
März — um 10 Uhr vormittags.

Wiesbaden, 16. September 1014.
Stadt.  Akziseamt.

Standesamt Wiesbaden.
(Raihous.Zimmer Nr 30; geöffnet an Wochenlage»
so» 3 bis V»I lUic; für Ebelchliekur.gen nui

Dienstags, Donnerstag» und Samstags.»
Sterbefälle.

Okt. 15. : Ehefrau Margareta
Martin , geb. Riehl, 64 I . — 16.:
Kaufmann Ferdinand Philivpi , 62 I.

'Almlliche SiijeipJ.. . ... -  im »um illBM

Austern
allerbeste Qualität

stets frisch

Emil Hees
Hoflieferant X6J3

Gr. Burgstr . 16. Fernsp .7 u. 57.

Empfehle täglich:
Frische echte

Frankfurter
Würstchen

Alleinverkauf von
A . Müller,

Aen-Isenöurg

Peter Quint,
Schlvtzplatz.

1634

Bringe meine seit 10 Jahren vor¬
züglich bewährten

Wrm-Msk
«nd

WkllllUWW
Im

aus Heilkräutern neuer
empfehlende Erinnerung.

Ernte in
1675

KneMaiu,
Ztßcinstraße 71.

stoa- ». Sdiinmt
W . Keaiker , Narktstr.82.

Reparieren und Keberziehen
schnell und billig. —- Telephon 2201.

WM JKnÄl*
vom Bäckerbrunnen werden
von Ludwig Born, Seerow
Part . linkS; auch wird dort
Fuhrwerk angenommen

lnn garantiert3 W HI
mit „ Pura “ -Seife gehellt-

Für 1—2 Personen l -A
Für 1—2 Kinder . 1-A - *Für veraltete Fälle 2.90
Geruchlos . Kur ohne
Störung . Allein - Niederla ?®’

dm Machenhci ®?Drog. Wilhelm Maclienh-
Ecke Bism .-R . u. Dotzh. &A

Blutreinigungstee Pak . 50

Prima Hol^
zum Selbstspalten, sowie AN)»n

Mk.ä Sack 50 Pf ., 1Ans.Mus.. .
Alte 1»mailöpfe,

I

werden wieder mit neuen |uietueu ivieuec mir neuen
versehen. Andere Reparaturen

gut und billig am'
Wiesbadener Emaillierwerk
Rossi, Wagemannstraße

Piano gegen bar vi ^ ;j0
Off . u; ’ v_Verl

fagbl;_ an d en
Bei meinem Aufenthalt iss ^

baden zur Kriegszeit suche P*1
zwölffährige Tochter „ „« tf#

Gefährtin zum Privat -Unter«
(Klaffe IV Töchterschule). sMtM,

Frau von
Rheinstraße 73, ia

Zu erfragen vormittags li -"
P \

Tiicht . WirtsleiilK.
kautionsfähia, für eine I
gehende Wirtschaft sofort
Näh. im Tagbl.-Berlag.

von Drog. Backe (Postamt
straße) bis Leberberg 9 verw
zugeben gegen Bel. _

ktkirfKonzert in der Mark »- t
alle 14 Tage Mittwochs

Morgen : Chorvorträge , SoP« iDl ).
Frau Li li Borntraeger

Programm ä 10 Pf . berechw? , M
Eintritt . Der Reinertrag
das Rote Kreuz bestimmt-

Rurhaiis-V'eranstaltn!??
«w Mittwoch, 21.

Abonnements- zioi
Städtisches Knrorches

Nachmittags 4 Bdr-
Leitung : Herr Hermann Jrm ,

Kurkapellmeister ja »3
Ouvertüre zur Oper ^
von W . A. Mozart . ,,v>I«

2. Ara Wörther See. ^
Jungmann . . ^

3. Am Rhein und beim n
von F. Ries . tfeW*

4. Erinnerung an C. M. v- t

5. Ouvertüre zu „Tantslnsgo ^ -
F . v. Suppe . str*“®̂
Ballettmusik aus d. Op. j.
von F . v. Flotow.

7. Potpourri aus der 0p . "
händler “ von C. Zeller . ^ P

8. Mit Standarten , Marsen
Abends 8 Ubr : ßtd^

I-̂ itung : Konzertmeister ‘
1. Bayrisch Blau , Marsch

2. Ouvertüre zur Op.
tochter “ von G.  Vo »'H ^ tl-
Festgesang an die *'■ t i <ß
F.  Mendelssohn. _ ahaajlil

4. Fackeltanz aus ,," U
F . v. Flotow . _ v 9 * ahk“

5. Frühlingserwachen Ton jse# mOe Ouvertüre zu ..O*®
von G. Reissiger . . „Ri«c',e

7. Phantasie aus der op*
von G. Verdi . . —.Mar***

8. Deutscher Feldherrn
Voigt.

^ic llmtlicheu dcutschcil liegen im Kontor links der Schalterhalle des Tagblatt-Hauses und in der
Äb ! la | lllflCK Tagblatt-Zweigstelle Bismarckring 19 zur unentgeltlichen Einsichtnahme offen-
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Den Heldentod fürs Vaterland starb Im. September
in Frankreich mein lieber Sohn , unser guter Bruder,

August Blank,
im Alter von 25 Jahren.

Die trauernden Angehörigen:
Aug . Blank und Geschwister.

Wiesbaden (Dötzheimer Straße 75).

Gestern früh 9 Uhr entschlief sanft nach kurzem
schwerem Beiden unser geliebter Sohn, Bruder und
Neffe,

Paul Dittrich,
im 18. Lebensjahre.

Die trauernden Hinterbliebenen:
Familie Dittrich.

Wiesbaden, den 20. Oktober 1914.
Marktstraße 22.

Die Beerdigung findet Donnerstag , nachmittags
3 Uhr, auf dem Südfriedhof statt.

Tades -Anreige.
Heute nacht starb infolge eines Schlaganfalles mein lieber

Mann , unser treu für orgender Vater,

Schuhmachermeister

Heinrich Müller.
Die trauernde« Hiuterbliebeuen.

Dotzheim, den 18. Oktober 1914.

Die Beerdigung findet Mittwoch nachmittag 4 Uhr vom
Haufe, Wiesbadener Straße 41, aus statt.

Gott dem Allmächtigen hat es gefallen, unsere liebe, gute
Schwester, Schwägerin und Tante,

Maria Mnschlrr.
nach kurzem Leiden in die Ewigkeit abzurufen.

Im Namen der Hinterbliebenen:
Rechnrmgsrat Mnschlrr.

Wiesbaden, Linza. Rh>, 18. Oktober 1914.

Die Beerdigung findet in der Stille statt. Seelenamt in
der St . Bonifatmskirche am Donnerstag , den 22. Oktober, vorm.
77« Uhr.

Für die vielen Beweise herzlicher Teilnahme an dem Hin-
scheiden meiner geliebten Schwägerin,

Fr. Maria Winkler,
spreche ich allen Teilnehmenden für die letzte Begleitung zu ihrer
Ruhestätte und die vielen Blumenspenden meinen herzlichsten
Dank aus.

Im Namen meines Bruders Jakob Winkler die
Schwägerin Ehr . Winkler.

i_. Schellenberg ’sche
Hof-Buchdruckerei

Kontor: Langgasse 21
fertigt in kürzester Zeit in jeder

gewünschten Ausstattung alle
Trauer -Drucksachen.
Trauer -Meldungen in Brief- und
Kartenform , Besuchs - und Dank¬
sagungs -Karten mit Trauerrand,
Todes -Anzeigen als Zeitungs¬
beilagen , Nachrufe u. Grabreden»

Aufdrucke auf Kranzschleifen.

*
Pestalm

Miir-Dmlli.
«. N.

Im Kampfe fürs Vater¬
land starben unsere Kame¬
raden 3? 410Me« Ms

und

All Sake.
Ehre ihrem Andenken!

Der Vorstand.

Den Heldentod fürs Vater¬
land starb am 21. September
unser lieber Sohn , Bruder,
Schwager, Onkel und Neffe,

Reservist

Georg Culer,
Füstlier-R-sl . Ur. 80 .

Für die
trauernden Hinterbliebenen:

FamilieK. Girier,
Zimmermannstr. 8.

(2. Sam. 1. 26 und 27).

Für das Vaterland starb den Heldentod

der Bureau-Hilfsarbeiter

Wilhelm Hasselbach.
In seiner kurzen hiesigen Dienstzeit hat er es

verstanden , sich durch gute Dienstleistungen volles
Vertrauen zu erwerben.

Ehre seinem Andenken!
Für den Magistrat:

Glässing,
Oberbürgermeister.

Mannergesangverein„Hi'da“.
E. V.

Im Kampf fürs Vaterland fiel unser lieber
Sangesbruder _Peter Dinges.

Wir werden sein Andenken allezeit hoch m
Ehren halten ! Der Vorstand,

rien Heldentod fürs Vaterland starb im Feldlazarett in
LAchault am 23. September mein innigstgeliebter herzens¬
guter Bruder,

Karl Dickroth,
im 23. Lebensjahr. In tieIer  Trauer:

Luise Dickroth.
Hermann Dickroth.

Kloppenheim, den 20. Oktober 1914.

Im Kampfe fürs Vaterland fand am 13. Oktober den Heldentod in
Frankreich _ . , r.

Hauptmann und Battenecnoi

Richard Pagenstecher,
Ritter des Eisernen Kreuzes.

Straßburg i . E. und Sonnenberg bei Wiesbaden.

Frau Emilia Pagenstecher , geb. Hartmann,
Frau Geh. Sanitätsrat Pagenstecher , geb. von Rösslor,

nebst Angehörigen.

Beileidsbesuche dankend abgelehnt.

''DD/ tv

Danksagung.
Für alle Teilnahme an dem schweren

Verluste, der uns betroffen hat, sagen wir
nnsern innigsten Dank.

E. Herr u. Frau,
geb. Hofmann.

Schierstein. i69o

Für die vielen Beweise herzlicher Teilnahme hei dem Hin¬

scheiden meines geliebten Gatten sage ich, sowie alle Angehörigen,

auf diesem Wege herzlichen Dank.

Katharina Geyer.
Wiesbaden, den 20. Oktober 1914.
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Walhalla
Dienstag , 30 , Oktober 1914 Nr.

Allabendlich:

r!FBÜB naterlnd . Konzerte-
———— leichhaltige Tages - und Abendkarte . -

Münchner Spaten -Bräu . — Mainzer Aktien - Bier ( Export hell )*
Pilsner Kaiserquelle . ^

^ÜIKKlIilBB IIHü ü ü ü

i Maffee-ierrasse 'JS:
ggj Aufgang too der Stadtseite . — Erstklass . vornehmer Aufenthalt.
| Bekannt guter Kaffee . 1081
EU Reiche Auswahl in Gebäck u. Fruchtkuchen.
■ W öarimunder Union Pilsener « -MS
® IViüncheneru. helle Biere. — Weine aus ersten Lagen.

Fritz Krieger , Hoflieferant u. Hoftraiteur.

Täglich frisch:
MM BiBBenfpeet perW. it. 1.20
NM!, f iWeu. . «et SM 15  U
SMMMr» . . . Wk SM ISU
WM MW»_ U»ot 15  W.
Konrad Heiter,

Telephon 542. Rheinstraße 77 . 1597

Empfehle

prima Hammelfleisch
Ia Dualität zum Kochen Per P d. 80 Pf.
la Qualität Keule «. Bug per Pfd . 80 Pf.

Täglich frisch: Prima Nindswürfichen Stück 20 Pf.

OtL« Sichel , Metzgerei.
Michelsberg 16. Telephon 6487 . Ecke Hochftättenstraste.

?.  Warzelhan, Rheinstr. 67,
Teleph, 3508.

Weinbergsbesitzer und Weingrosshandlung,
Hoflieferant Sr. Durchl . des reg. Fürsten Leopold zur Lippe.

Empfehle mein reichhaltiges Lager in:
Rh' inweine . . . von Mk. 0.75 an per Flasche aufwärts,
Moselweine . . . „ Mk. 0.80 „ . .
Rotweine . . . . „ Mk. 0.85 „ ,.

Schaumweine , Kognak , Rum u. dergl. m. in allen Preislagen.
Ganz besonders mache darauf aufmerksam , dass ich auf die¬
jenigen Aufträge , welche mir währen der Kriegszeit erteilt
werden, 10 Prozent Rabatt an das Rote Kreuz abliefere.

^geräucherten Saehs-Stoer
1/4 Pfund 35 Pf . stets frisch in

friekels fissSihailen. 1682

Für unsere Krieger
bester Sclintz gegen Rlieninatisiiius.

In allen Grössen;
Als Brief bequem versendbar.

Drogerie l ratz , Langgasse 23, neb. d.Tagblatthaus.

Pf ’äpaH « rhz,s
?£ fzer \ f<zll <z

Feldpost- Qoche
19. bis 26. Oktober.

Warme Unterkleidung
in nur besten Qualitäten.

Wollhemden, Flanellhemden,
Woll-Unterhosen, Unterjacken,

Socken, Pulswärmer, Kniewärmer,
Kopfschützer, Leibbinden.

Mfir.üiger’sWolluufsriiekleidungH
|ll | !lllllllllllllllllliltlltfllflllllllllillllllllllltllliltllllllllllllll !llllllllll !lllll | | |

zu Original -Preisen,

Ad. Lange,

Lunten-

ins Feld!
Streichhölzer versagen bei

Feuchtigkeit.

Feuerstein und
Lunte

sind

unentbehrlich!
Preis—.50,—.75,Mk.I.—.

Für Liebesgaben
:: Gross- Preise ::

Wilhelmstrasse 52.
I

16361

Ml M « l.
täglich frisch,

WOmmiii.
bestes Getränk für die Verwundeten.

Obstweinkelterei B17973

F . Henrich,
Blücherstr. 24 . Tel . 1914.

Mislmilee im Boten um  LirsM
Adterlmrg Ic.

Königliches Schloß, Zimmer 290. Telephon 1060-
Geöffnet non 9—vial und 3—6 Uhr.

Sonntags nur vormUtags.
mi■<nin1111h un111i11>j iiinmnntm!nh nnn111n>nnmn11minh ii.iii.im111n11nh u11nminm11iiiimiiiuiiiSiSSBfl-rrrnTSli

ruft

Lin selten billiges

f
in ernster Zeit.

warme
Unterzeuge
Normalhemden 3 M bis 1.50
Normaljacken 2.50 M bis 1.30
Normal -Nnterhosen 2.50— 1.25
Färb . Biberhemden 3.50—2.10
Unterhosen , warm gefüttert,

3.25 , 1.75
Unterhosen (Trikot) . . . 1.45
Reithosen , gewebt , ohne

Naht . Stück 1.95
Le ibbindcn aus Wollflanell

2.50 u. 1.50
Kopfschützer . . . 1.25 u. »5H
Wollene Socken 1.50 u. 95 H
Pulswärmer . 65 L,

— Extra billig —
Posten

Strickwolle
Lot K,8, 7 , 2 H

Biber -Bettücher , weiß und
farbig . 3.50 u. 1.50

Schlafdeckcn 2.—, 1.50 u. 1.10
Koltern , schöne Blumen¬

muster, St . 4.50, 3.50, 2.75
Wollene Koltern 9, 7, 5, 4.75
Steppdecken . . 18.50 bis 5.5«

kuggcnkcim
Harz,

Marktstratze 14.
1699

A3 Langgasse. Langgasse

pon  2 Kofgüterni. Ysteing.:
PorroSilt, m- 11.Tüstltzsel

billig,
' ttKKo ^ 7« Pf .,

AMk 300 St . 100  Pf .,'
Quitten IO Pfd. 1.50

Platter Stratze 13«.

Die Ansknnftstelle gibt Auskunft über iu Wiesöadeiül
Lazaretten nnlergevrachte Werwundcte.

Die Auskunftstelle übernimmt die Wachforschungen nach AermW »'

Aie Ansknnftstellevermittelt Anfragen an die Wachrveisste^
der Kriegsministerien, die Genfer Agentur für Kriegsgefang^

und aste in Aetracht kommenden Stessen.

In der Auskunftstelle können die neuesten amtlichen Aerl
listen eingcfesten werden.

FERDimiHDSBMlWHEH-
Sicher abFübremJe Wirkung ohne

Reizung den DarnnläNgkeil- bei
Fetbucbl Magenleidao.Hämorrfcoi®:
RflDStFMUEllE:
Durchgreifendes Miffel bei

Blasen-ufenleidef?.
MtMmäüsui ^ QiHarnsäure,

efc. w

„laf
fj3

\Wl

MM lU

(2S
cP:

BRUWM flE
TEISENREICHSTE QUELLE

Bleichsucht,üüfäpfflft
Hervorragendes blutbildendes"ir ^

NATÜRLICHES  ^
MARIENBILDER BRUNNENSALß»

BRUNNEN-PASTILLEN.
Bmdmren in MineealuaBserhaniflungen.Apotheken,DeogenB®‘

_ Mitbürger! _
AS Wwlb Mb Wlkslmliß snbkl!

WAM mmw in Seiles
D. R. ®-
Nr. 3712/13ses MS! .

Einen praktischeren und bequemeren Geldbehä̂̂
gibt es nicht; auch für Silbergeld ist daran geŝ'6'

Ich habe den Allein- Verkauf dieser
übernommen und verkaufe solche zu Mk. 1. 75  l»a
Stück. Davon werden 25 Pfennige dem
Kreuz zugeführt. Man tut also gleichzei^
ein gutes Werk für die Verwundeten. *

Außer dieser Neuheit empfehle ich
andere Taschen für Papiergeld; abgeteilt für l*t ''
5-, 20-, 50= u. 100-Markscheine in allen Preislage

Mm M . AK.
mVHoflieferant, n

Gr. Burgftraße 10. Gr. Burgstraße^

L. Rettenmayer, Kgl. KgMebttkilr.
Spedition — Möbeltransport — Verpackung — Lager «"»'

Amtliche Gepäckaöholnng«. Abfertigung der Staatsva^
Yegelmäsiiger Iracht - , Kil - u . KrpresigntaöstoledreNss'

Hauptbüro: 5 Nikolasstrabe, Tel. 12, 124, 2376. jg{9
Reisebüro: 2 Kaiser-Friedr.-Platz, Tel. 242.
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